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Oer Wirrwarr in Oesterreich wächst
Em Dokument des Friedens
Außenminister Beck über das deutsch - polnische

Abkommen
** Warschau . 5 . Febr .

Außenminister Beck erstattete am Montag
nachmittag im Außenausschuß des Senats den
bereits seit einige » Wochen angekündigten und
mit Spannung erwartete » Bericht über die
Außenpolitik Polens .

Polen nehme an den Arbeiten des Völker -
bundes auch weiterhin teil , obgleich schon der
zweite seiner größeren Nachbarn heute außer -
halb des Völkerbundes stehe . Beck erwähntedann die beiden neuen , seiner Meinung nach
sehr beachtlichen Vorschläge , die in den Ab-
rüstungsdenkschriften Englands und Italiens
enthalten seien . Ueber das Verhältnis zu
Deutschland sagte der Minister u . a . wörtlich :
„Das vergangene Jahr zeichnete sich durcheine radikale Wendung in den Beziehungen zu
unseren westlichen Nachbarn aus . Als die
Regierung des Reichskanzlers Hitler zur
Macht kam, hat die Meinung in Europa all -
gemein die Notwendigkeit einer Verschärfungder deutsch -polnischen Beziehungen als Folge
dieser Tatsache erblicken wollen . Unsere Ne-
gierung hat diese Meinung nicht geteilt . Bei
der ersten Fühlungnahme mit dem Reichskanz -
ler und seiner Regierung haben wir eine klare
und mutige Sprache in der Behandlung unse-
rer Beziehungen gefunden . Diese Art der Be -
Handlung der Fragen , die vollends den An -
schauungen unserer Regierungen entsprach , hat
sofort die Grundlagen für den Ausbau dauer -
hafter Formeln eines gutnachbarlichen Ver -
hältnisses geschaffen. Es ist ein neues Doku -
ment des Friedens entstanden , eine Erklärung
über die Nichtanwendung der Gewalt , das
durch seine Bedeutung über die gewöhnlichen
Beziehungen hinausreicht . In dem Pakt
haben wir bereits der Ueberzeugung Ausdruck
verliehen , daß dies einen sehr wesentlichen
Beitrag zur Sicherung des europäischen Frie -
dens darstellt ."

Weiter stellte der Minister mit Befriedigung
fest , daß die alte » Bündnisse mit Frankreich
und Rumänien die Probe durch die neuen Er -
eignisse überstanden hätten , was vor allem von
dem ihnen zugrunde liegenden positiven Geist
zeuge . Er hege die Hoffnung , daß sich die Ge-
danken und Bestrebungen , die dem Abkommen
vom August v. I . zugrunde lägen , zu einem
dauerhaften System der Znsammenarbeit ent -
wickeln werden .

Dollfuß soll an den Völkerbund gehen
Meinungsverschiedenheiten auch in der Negierung

„Nationalsozialistische
Deutsche OberschuleStarnberger See "

München , 5. Febr . Dem „Völk . Beob ." zu -
folge eröffnet die Oberste SA .- Führung am
1. April am Starnberger See lFeldafi «,80 Kilometer südlich München ) eine neunklas -
sige Erziehungsanstalt . Die Hauptaufgabe
dieser „Nationalsozialistischen Deutschen Ober -
schule Starnberger See " ist die Heranbildungeines nationalsozialistischen Führernachwuch -
ses, dem eine dem Wesen des neuen Staates
entsprechende charakteristische, körperliche und
geistige Ausbildung vermittelt werden wird .Mit der Führung dieser Schule wurde Stau -
dartenführer Görlitz beauftragt .

Aufgenommen werden nur solche Schüler ,die nach charakterlicher , körperlicher und gei-stiger Veranlagung die Gewähr bieten , daß sieden gestellten Anforderungen entsprechen . Die
Höhe der Erziehungsbeiträge und des Schul -
gelbes richtet sich nach den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen der Erziehungsberechtigten «im
Durchschnitt etwa 60 bis 100 RM .) .

Kreuzer „Karlsruhe " vor Apia
DNB . Apia lSamoa ) , S. Febr .

Kreuzer „Karlsruhe " ist Sonntag vormittag
hier eingetroffen , konnte aber wegen des
hohen Seegangs den Hafen nicht anlaufen .Er will bessere Witterungsverhältnisse abwar -
ten und beabsichtigt, bis Mittwoch im hiesigenHafen zu bleiben . Die von der deutschenKolonie zum Empfang der Besatzung der
„Karlsruhe " getroffenen Vorbereitungen muß -ten infolge schwerer Regenfälle unterbrochenwerden .

( !) 38 i cm , 5 . Febr .
Gegenüber de« großen außenpolitischen Fra -

gen , vor allem der Zuspitzung im Fernen
Osten , tritt der Konflikt zwischen Deutschlandund Oesterreich zurück. Die großen europäi -
schon Mächte hatte » zwar gegenüber der Ab-
ficht der Wiener Regierung , den deutsch -öster¬
reichischen Konflikt vor den Völkerbund z«
bringen , schon in recht deutlicher Weise abge-
winkt . I « Wirklichkeit sitzt Herr Dollfuß zwi-
schen allen Stühlen nnd weiß angesichts des
Konslikts zwischen Heimwehr und Christlich -
Sozialeu nicht mehr aus und ein . In T i r o l
schickt sich, worüber wir noch an anderer
Stelle berichten , die Heimwehr an , die ganze
Macht z» ergreifen .

Trotzdem hat die österreichischeRegierung am
Montag nach mehr als fünfstiiudigen Berat » » -
gen beschlossen , dem Bundeskanzler D o l l s n ßdie Ermächtigung für die ei»leitc »den
Schritte zur Anrnfnng des Völker -
bundes im deutfch-österreichischen Konflikt
z» erteilen .

Zu dem Beschluß werden von amtlicher
Seite weitere Erklärungen abgelehnt . Im
Ministerrat ist weder ein Beschluß über den
Inhalt des Antrags an den Völkerbund , noch
über den Zeitpunkt seiner Einreichung gefaßtworden . An den maßgebenden Stellen erklärt
man lediglich , daß die Regierung den grund -
sätzlichen Beschluß gefaßt habe , den Völkerbund
mit der Angelegenheit zu befassen, falls nicht
in allernächster Zeit eine neue Lage eintreten
sollte. In hiesigen diplomatischen Kreisen ist
man der Ansicht , daß sich die Regierung alle
Möglichkeiten einer diplomatischen Regelung
offen gelassen hat und offenbar von der Bor -
ausfetzung ausgeht , daß sich auf Grund der
Stellungnahme des Kabinetts die an der öfter -
reichischen Frage unmittelbar interessierten
Großmächte jetzt ihrerseits zu einem diploma -
tischen Eingreifen veranlaßt sehen würden .

Der Beschluß des außerordentlichen Ministerrats vom Montag ist aus diplomatischem
Wege den Großmächten mitgeteilt worden .

*
Wie verlautet , bestanden innerhalb des Ka

binetts starke Meinungsverschiedenheiten über
das weitere Vorgehen der Regierung . Wäh -
rend die der Heimwehr nahestehenden Ka-
binettsmitglieder die sofortige Anrufung des
Völkerbundes verlangten , sollen die Christlich -
Sozialen dafür eingetreten sein , das Ma -
terial England , Frankreich und Italien alsden Signatarstaaten des Genfer Protokollsvon 1322 zu unterbreiten , wobei man den
Großmächten die Wahl der weiteren Behandlung des Konflikts überlassen sollte.

Oer Eindruck in Genf
X Gens , 6. Febr .

In Völkerbundskreise « bestreitet man nichtdaß der Beschluß des österreichischen Minister -
rates einem neuen Ausweichen vor einer so -
fortigen Entscheidung gleichkommt. Ans tele -
phonische Anfrage wurde dem Völkerbundsrat
vom Bundeskanzleramt in Wien mitgeteilt ,daß ein Schritt des Bundeskanzlers , zu dem
dieser durch die Minister ermächtigt worden
ist . nicht vor dem 8. Februar , also erst nachder Rückkehr des Bundeskanzlers von Bn -
dapest, erfolgen würde . In den nächstenTagen soll dann eine entsprechende Note zu-
nächst vorbereitet werden . Es erscheint dem-
nach nicht ausgeschlossen, baß neue Schwierig -
leiten entstehen , die weitere Verzögerungenbringen .

In deutschfeindlichen Kreisen Genfs macht
sich eine gewisse Beunruhigung darüber be -
merkbar , daß der österreichische Ministerratden Bundeskanzler nur ganz allein „er-
mächtigt" hat . die beabsichtigten Schritte zutun und daß diese wenig genaue Fassungvielleicht einen besonderen Sinn habenkönnte .

ctiviß VUtmjiiL in

Die Zeitung „Paris Midi " behauptet , derabgesetzte Polizeipräsekt vo« Paris , Chiappe .soll jetzt die Absicht habe« , sich um eine « durchTodessall freigewordeneu Abgeordnetensitz inParis zu bewerben .

* Die Kousereuz der Stillhaltcqläubiger ist
Montag vormittag in Berlin eröffnet worden .*

Die Reichsbahn hat de» Erstürmer des Forts
Douaumont , Leutnant d . R . Rathke , zum
Reichsbahnrat befördert . Rathke stand bisher
als technischer Reichsbahnsekretär im Dienste
der Reichsbahndirektion Berlin .

*
Die saarländische » Zeitungen müssen eine

Auslagenachricht der Regierungskommission
bringen , in der die landesverräterische Presse
abermals i» Schutz genommen wird .

*
Die Regiernugskommission in Saarbrücken

hat die nationalsozialistische Tageszeitung
„Saarsront " aus die Dauer vou drei Tage »
verböte » , weil die Zeitung daraus aufmerk -
fam gemacht hatte , daß die Paßkontrolle zwi -
schen dem Reich und dem Saargebiet in letzter
Zeit durch Emigranten vorgenommen werde .

*
Im englischen Unterhaus wird es am Diens -

tag und Mittwoch zu Aussprachen über die
Abrüstung komme».

*
Im englischen Unterhaus lehnte am Montag

Außenminister Sir John Simon eine Erklä -
ruug über die österreichisch- deutscheu Bezieh «»-
ge » ab.

ch
Wie Reuter erfährt , war der englische Kabi -

nettsausschuß für das Abrüstungswesen am
Montag nicht in der Lage , sich mit der Fragezu befassen, da noch keine offizielle Stellung -
»ahme einer ausländischen Regierung erfolgt
sei.

ch
Bei den Kundgebungen auf den PariserBoulevards am gestrigen Sonntag traten nebenden Anhängern der Actio « franeaife einige

Abteilungen von Blauhemden anf , die der jnn -
gen Bewegung der Francisten angehören , die
faschistischen Grundsätzen huldige ».ch

Ueber den Inhalt des am Sonntag in Rel -
grad paraphierten Balkanpaktes berichte» die

dortigen Blätter , daß Südslawien , Rumänien ,Griechenland und die Türkei die gegenseitige
Bürgschaft für ihren Besitzstand übernommen
habe».

ch
I » Rumänie « wurde der erste Unterführerder Eiserne » Garbe , Motea , der sich bisher

verborgen gehalten hatte , verhastet . Der Füh -rer der Eisernen Garde , Zella Godreane , undder Leiter der sogen. Todesabteiluug der
Garde , Szilagy , werden noch gesucht .

ch
Infolge der Zunahme der Arbeitslosigkeit in

Holland , ist jetzt ein Drittel der Arbeiterbevöl -
kernng als arbeitslos zu betrachten .

ch
In Saratow iRußland ) wurde » vo» der

GPU . zahlreiche Getreidefpekulaute » verhastet .
Ihne » wird vorgeworfen , mit freiem Getreide
spekuliert nnd dadurch die Preise in die Höhe
getrieben zu habe ».

ch
Der rassische A»ße »kommissar Litwi »ow hatden japanische» Botschafter Ota zu einer Aus -

spräche über die politische Lage im Ferne «
Osts« empfange «.

ch
Japan wird das Kaiserreich Mandschukno so-

fort »ach seiner Ausrufung de jure auerkeuneu .
ch

Ju Japan wird mit dem 1. April dnrch eiueueue Bestimm »»« für kommunistische Propa -
ganda innerhalb der Wehrmacht die Todes -
strafe eingeführt .

ch
> Der australische Ministerpräsident Latham
hat die Absicht , sich demnächst zu einem Besuche
nach Japan z« begeben .

ch
Im amerikanische « Kongreß wird vo« de «u>-

kratische« Abgeordneten ein Gesetzentwarf ein -
gebracht , der die Einführung einer Lohn » nnd
Gehaltsstener der Arbeitslosenhilfe vorsieht .

* ( Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Des Führers innere Politik
Abweisung staatsfeindlicher

Bestrebungen
Es ist genau eine Woche her , seitdem der

Führer im Reichstag das Wort ergriff zu fei-
ner großen Rede , die in gleich bedeutsamer
Weise die Innenpolitik wie die Außenpolitik
behandelte . In den Kommentaren der Presse
ist, weil die vergangene Woche fast ganz und
gar im Zeichen der Außenpolitik stand , dieser
zweite Teil der Rede eingehender und auf -
merksamer gewürdigt worden , als der erste.

Deshalb ist es dringend nötig , das Ver -
säumte nachzuholen , und nochmals an dieser
Stelle auf die wichtigsten Punkte der inner -
politischen Ausführungen Adolf Hitlers hin -
zuweisen .

Der Führer hat wieder den nationalsoziali¬
stischen Rassegedankcn an die Spitze seiner
innerpolitischen Darlegungen gestellt . Und er
hat bei dieser Gelegenheit auch seinerseits be-
tont , daß die diesem Gedanken zugrunde lie-
gende Rassenerkenntnis nicht zu einer Gering -
schätzuug oder Mindcrbewertung anderer Ras -
scn und Volker führe , ja daß sie zwangsläufig
gerade eine natürliche Respektierung des We-
sens und des Lebens anderer Völker bedinge .
Wer die eigene Nation , die -eigene Rasse hoch-
hält , wird immer ein Verständnis dafür haben ,
daß eine andere Nation , eine andere Raffe ,
auch ihren Stolz hat .

Es gibt rassenmäßig kaum einen größeren
Gegensatz wie zwischen den Japanern und den
Deutschen . Und doch empfinden wir in
Deutschland vor den nationalen Leistungen
dieses tapferen und begabten Volkes die größte
Hochachtung . Aber es ist nun einmal das
Kennzeichen des Rassenbewußtseins , daß es
im Rahmen seiner nationalen Grenzen eine
gewisse Ausschließlichkeit vertritt und oft schon
aus Selbsterhaltungsgründen nicht dulden
kann , daß eine andere Rasse sich im Körper
der eigenen Nation festsetzt und dort als zer-
setzendes Element wirkt . Das ist eine so na -
türliche , rassenpolitische Schlußfolgerung , daß
jeder vernünftige Mensch sie begreifen wird .

Von der größten Bedeutung sind die Sätze
aus der Rede des Führers , die sich auf das
beziehen , was man die Reichsreform nennt .
Der Führer hat als den Leitgedanken für eine
solche Reform die These verkündet , daß „die
deutschen Stämme die gottgewollten Bausteine
unseres Volkes sind, daß die politischen Ge-
bilde der Einzelstaaten jedoch als die Ergeb -
nisse zum Teil guten , zum Teil aber n »cfi
schlechten Handelns von Menschen vergailj r
Zeiten zu betrachten sind"

. Unter keinen t . .u-
ständen sollen dynastische Interessen , die der
Vergangenheit angehören , als Verpflichtungen
für uns Menschen von heute anerkaivt
werden .

Von monarchistischer Seite war der Stand -
Punkt vertreten worden , daß Deutschland nur
wieder glücklich sein könne unter seinen ange -
stammten Bundesfürsten . Gegen diese Auf -
fafsung hat der Führer in seiner Rede in aller
Form Protest erhoben . Inzwischen hat Göring
als preußischer Ministerpräsident beim Reich
die Auflösung aller monarchistischen Verbände
beantragt ; und diese Auflösung ist inzwischen
erfolgt .

Nach den Worten des Führers steht die
Frage der Staatsform des Deutschen Reiches
heute außerhalb jeder Erörterung . Wer
Deutschlands letzte Spitze verkörpert , erhält
eine ' Berufung durch das deutsche Volk und
st ihm allein verantwortlich . Demgemäß
uhlt sich der Führer als alleiniger Beauftrag -
-er der Nation zur „Durchführung jener Re-
ormen , die es ihm einst ermöglichen werden ,

die letzte Entscheidung über die endgültige
Verfassung des Reiches zu treffen . "

In den letzten Wochen vor der Einberufung
des Reichstages hat man häufig genug in der
Presse lesen können von gewissen Bestrebung ?»
staatsfeindlicher Art , Bestrebungen , die eu«
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wirkliche Gefahr für den nationalsozialistischen
Staat natürlich nicht sind, die aber doch als
störend empfunden werden müssen . Der Füh -
rer hat in seiner Rede diese Gegner des neuen
Staates ganz klar gekennzeichnet , so daß heute
ein jeder Volksgenosse genau weiß , in welchen
Kreisen er die Anhänger jener kleinen Min -
derheit zu suchen hat . die aus denen besteht,
die von den verschiedensten Ausgangspunkten
aus dem neuen Staat feindlich gegenüber -
treten .

Außer dem verkommenen Emigrantentum
und außer den Kommunisten ist auch ein
„Teil unserer bürgerlichen Intellektuellen "
noch nicht bereit , sich mit den harten Tatsachen
abzufinden . Daneben gibt es eine Clique
„unverbesserlicher Rückwärtsschauer "

(Reaktiv -
näre ) , die den Sinn der Zeit überhaupt nicht
begriffen haben und der Meinung sind , die
Völker seien nichts anderes als „besitzerlose
Faktoreien , die bloß auf einen Herrn warten " .

Der Führer hat dann weiter von dem
„Grüppchen völkischer Ideologen " gesprochen,
die da meinen , das deutsche Volk wäre „nur
dann glücklich zu machen, wenn man die Er -
fahrungen und Ergebnisse einer zweitausend -
jährigen Geschichte vergißt , um im vermeint -
lichen Bärenfell aufs neue seine Wanderung
anzutreten .

"
Aber diesen Gegnern , die ziffernmäßig

allerdings kaum ins Gewicht fallen , mißt der
Führer nur eine geringe Bedeutung bei . Ge -
fährlicher scheinen ihm zwei andere Gruppen
zu sein : Erstens die „politischen Wandervögel ,
die stets dort auftauchen , wo gerade geerntet
wird "

, die sogenannten „Konjunkturritter "
und „hundertprozentigen " Gleichgeschalteten ,
und zweitens diejenigen , die schon mit ihrer
ganzen Erbveranlagnng auf der negativen
Seite des völkischen Lebens stehen.

Was die erste Gruppe anlangt , so sind diese
„Konjunkturritter " gerade denen ein beson-
deres Aergernis , die in letzter Zeit wirklich
ehrliche Anhänger des Nationalsozialismus
geworden sind , früher aus durchaus verstand -
lichen, ja zwingenden Gründen nicht zur Be-
wegung kommen konnten und nun fürchten
müssen , mit jenen fragwürdigen Zuläufern
verwechselt zu werden .

Was die zweite Gruppe , die Gruppe der
Erbkranken betrifft , so wird der Staat hier
nach dem Worte Hitlers zu wahrhaft revolu¬
tionären Maßnahmen greifen müssen . Den
konfessionellen Bedenken ist der Führer da-
durch entgegengetreten , daß er erklärte , man
hätte zweckmäßiger und christlicher gehandelt ,
wenn man schon in den vergangenen Jahr -
zehnten nicht die unterstützt hätte , die das ge-
sunde Leben bewußt zersetzen und vernichten
wollen , sondern diejenigen , die dieses Leb-n
unter Vermeidung und Ausschaltung alles
Kranken Pflegen wollen . Wenn sich die Kir -
chen bereit erklären wollten , die Erbkranken
in ihre Pflege und Obsorge zu nehmen , dann
könne man auf die Sterilisierung (Unfrucht -
barmachung ) Verzicht leisten . Solange aber
der Staat jährlich 350 Millionen für die
Pflege jener Erbkranken aufbringen müsse,
habe er nicht nur das Recht , sondern sogar
die Pflicht , für Abhilfe zu sorgen .

Wir ersehen aus alledem , welches die Ge-
danken und Anschauungen sind , die den Füh -
?er bewegen . Das , was er hier zur inneren
Politik gesagt hat , wird natürlich Richtschnur
«in für die ganze praktische Politik der näch -
'ten Zeit ; und deshalb ist es für jeden Volks -
zenossen notwendig , sich in diese Gedanken -

Ltraussührung in München :
„Schwefel , Baumöl und Zichorie "

Von A. I . Lipp !
Nomen est omen — mit den Namen von

Schwefel , Baumöl und Zichorie umivallt uns
mit einladendem Gedüfte der Dunstkreis der
Gewürzkrämerei . Will man nun die Stamm -
bäume unserer drei gewerbetreibenden Helden
»urückklettern , gelangt man ins vormärzliche
Wien des Nestory und von da zum Pariser
Vaudeville . Alois Johannes Lippl , der Ver -
fasser der erfolgreichen „Pfingstorgel "

, hat das
Spezereigewölbe des „Gewürzkrämerklee -
blatts " von Johann Nestroy aus eigenen
Humorbeständen zu einer recht lebendigen
Biebermeierkomödie aufgefrischt , in der man
nach Herzenslust seinen Bedarf an Frohsinn
und karnevalistischer Laune decken kann .

Schwefel , Baumöl und Zichorie , in deren
Geschäftskalender das Wort Konkurrenz keinen
Raum hat , zerfließen gegenseitig in freund -
schaftlicher Fürsorglichkeit . Nun haben aber
die drei Unzertrennlichen , die bereits starke

ünfziger sind , drei Frauen von schwachen
wanzigern , und jeder der Freunde möchte

den anderen vor jenen Gefahren , die bei der -
art großem Altersabstand der Ehepartner nicht
ausgeschlossen erscheinen , nach Kräften bewahrt
wissen. Im eigenen Haufe wittert man freilich
keine Gefahr , beim lieben Nachbarn um so
mehr . Und als gar der ebenso poetische wie
harmlose Handlungsgehilfe Viktor Hoffens -
reich ins Städtchen gekommen ist , schwillt die
Berdachtslawine , die durch zarte Hinwelse ge -
weckt , am Schlüsse des zweiten Aktes über die
Häupter der verblüfften Spezi mit beträcht -
lichem Getöse herabdonnert . Der letzte Auf¬
zug dient dazu , daß sich die mißtrauisch gewor -
oenen Ehegatten wieder aus ihren Zweifeln
und Verdächten herausbuddeln und die Hand
zu neuem Bunde reichen.

In kecker, wortfpielender Laune und mit
entfesseltem Metaphernfchwall hat Lippl einen
äußerst lustigen und witzigen Dialog geformt ,
der in seiner schalkhaften Anmut , seiner süd -
deutschen Treuherzigkeit eines gewissen schwe-

gänge zu vertiefen . Der Kampf gegen die
vom Führer charakterisierten Gegner des
Staates wird leichter sein unÄ mit um so grö¬
ßerer Ueberzeugung vom Volke selbst geführt

werden können , wenn alle erkennen , welches
die Störungen und Schwierigkeiten sind , die
wir von jenen Gegnern zu erwarten haben .

K . T .

General von Horn t
General der Artillerie a . D . von Horn , bis

vor wenigen Tagen Vorsitzender des Reichs -
kriegerbnndes Kyfshäuser , ist am Sonntag -
abend in Berlin nach kurzer Krankheit an den
Folgen einer Operation gestorben . Der
Reichskanzler hat der Gattin sein aufrichtigstes
Beileid ausgesprochen .

Auch der Reichspräsident bat der Witwe in
einem persönlichen Handschreiben seine herz -
liche Teilnahme ausgesprochen .

Horn war als Sohn des Generalmajors
von Horn 1866 in Niederbiersdorf (Schlesiens
geboren , besuchte die Kadettenanstalten und
trat als Leutnant in das Feldartillerie -
Regiment Nr . 3 ein . Nach dem Besuch der
Kriegsakademie wurde er zum Generalstab
kommandiert . 1913 wurde er Kommandeur
des Feldartillerie -Regiments Nr . 18 , 1915 im
Krieg Kommandeur der 56. Feldartillerie -
brigade , 1917 Generalmajor und 1918 Kom-
mandeur der 185. Infanteriedivision , an deren
Spitze er an der großen Schlacht in Frankreich
teilnahm .

In den anschließenden schweren Kämpfen im
Herbst 1918 gelang es ihm mehrfach durch per -
sönliches Vorführen der Infanterie seiner
als Eingreisdivtsion verwendeten Truppe
feindliche Angriffe zum Stehen zu bringen
und zurückzuwerfen . Sein Verhalten , das
am 18 . August 1918 zu seiner Verwundung
führte , wurde durch Verleihung des Ordens
Pour le m<?rite anerkannt .

Nach Beendigung des Krieges führte er die
Feldartilleriebrigade 5 , wurde im gleichen
Jahre Reichswehrartillerieführer . Nachdem
er nach verschiedenen Kommandos Befehls -
Haber im Wehrkreis Hl Berlin geworden
war , nahm er 1926 den Abschied .

Als Präsident des KyffKäuserbundes hat
General von Horn es verstanden , die drei
Millionen ehemaliger Soldaten durch die
Kämpfe und Wirrnisse der vergangenen Jahre
zu einer festen Einheit zu verbinden und sie
dem Volkskanzler des neuen Deutschlands
zuzuführen .

Daladier heute
vor der Kammer

Sicherheitsvorkehrungen in Paris
X Paris , S. Febr .

Ministerpräsident Daladier ist mit der Aus -
arbeitung der Regierungserklärung beschäl
tigt , die er heute , Dienstag , dem Ministerrat
vorlegen will . Sie wird kurz sein und sol -
gende Punkte behandeln :

Aufrechterhaltung der Ordnung und der
republikanischen Freiheiten , völlige Ans-
klärung des Stavifkyskandals , Verabschie -
dung des Haushaltsplanes vor dem 31. März
und Richtlinien für die gesamte Politik .

Nach der Verlesung der Regieruugserklä -
ruug wird die Kammer am Dienstag sich mit
dem Antrag auf Einsetzung eines Unter -
suchungsausschusses für den Fall Stavisky be -
fassen . Es ist anzunehmen , daß die Sitznng
wieder bewegt wird . Für die Aufrecht -
erhaltuug der Ordnung außerhalb des Par -
laments sind die erforderlichen Vorkehrnn -
gen getroffen . Die rechtsstehende „Libcrte "
spricht von einer bevorstehenden Alarmierung
der gesamten Garnison von Paris . Die Stadt
werde in verschiedene Abschnitte ausgeteilt , die
unter den Befehl eines Obersten gestellt
werden .

Grenzsteine
dürfen nicht entfernt werden

Die Hitlerjugend hat in diesen Tagen in
verschiedenen Gegenden Deutschlands Grenz -
steine in der Annahme beseitigt , daß diese
Grenzsteine infolge der Schaffung des deut -
fchen Einheitsstaates keine Bedeutung ^nehr
hätten . In einer Veröffentlichung sächsischer
Regierungsstellen wird diese Annahme als un -
zutreffend bezeichnet. Es wird darauf hinge -
wiesen , daß die Landesgrenzsteine nicht nur
die Landesgrenzen , sondern stets auch die Ge-
meindeflurgrenzen und in der Regel Privat -
eigentumsgrenzen bezeichnen. Die Erhaltung
der Grenzsteine sei deshalb nach wie vor un -
bedingt nötig , da durch ihre Wegnahme Grenz -
Verwirrungen eintreten und für die beteilig -
ten Gemeinden und Grundstückseigentümer
erhebliche Rechtsnachteile entstehen können .
Das Entfernen solcher Grenzsteine durch
hierzu nicht ermächtigte Personen könne daher
nicht geduldet werden .

Eine Etappe
im Gchicksalskampf Europas

Oer Ausbruch des russisch-japanischen Krieges vor 30 Iahren
Das Kriegsgewölk im Fernen Osten ist

nicht lichte geworden . Schon einmal freilich ,
im Krieg 1894/95 gegen China , hat Japan
seinen Drang nach dem Festland zügeln müs-
len , weil ihm der gemeinsame Einspruch der
europäischen Mächte entgegenstand — bis es
durch den Ausgang des russisch - japanischen
Krieges 1904/05 doch das Ziel erreichte , das
ihm 10 Jahre vorher noch verwehrt wurde .

Drei Jahrzehnte find vergangen , seit am
S . Februar 1304 Japan durch den Abbruch der
Beziehungen zu Rußland ohne Kriegserklä -
rnng daran ging , die Scharte von Schimons -
feki auszuwetzen . Für Rußland war die Lage
ähnlich der heutigen, - die Dauer eines Trup -
pentransportes aus dem Herzen Rußlands
bis zum Kriegsschauplatz ist auch durch den
Ausbau der Sibirienbahn während des Welt -
krieges nicht viel geringer geworden , uud
durch die Riesenentfernung kämpft ein rufst -
sches Heer eigentlich ohne Rückendeckung zur
Heimat . Rußland ist trotz allem als ein Vor -
Posten Europas im Fernen Osten anzusehen .
Für Japan aber gilt es , den gewaltigen
mandschurischen Raum mit seinen Boden -
schätzen nach der Proklamiernng der „unab¬
hängigen " Mandschurei für den eigenen
Menschenüberschuß zu sichern und über die
Mongolei immer weiter nach dem Westen
vorzudringen , bis einst das heute noch so hoch-
mütige Europa unmittelbar vor den Grenzen
des japanischen Einflußgebietes liegt .

Von diesem Blickpunkt aus betrachtet , ist
auch der russifch - tapanische Krieg , der vor
30 Jahren begann und am 5. September 1905
zum Frieden von Portsmouth führte , nur
eine kleine Etappe auf dem Zu 'kunftsweg
Japans , den dieses Land unbeirrt und folge-
richtig geht . So gewaltig und erschütternd die
Ereignisse jenes Krieges vor einem Menschen-
alter bis zur Erstürmung von Port Arthur
waren , sie verlieren viel von ihrer Bedeu -
tung im Hinblick ans die gewaltige Aufgabe ,
die Europa erwächst, wenn es in diesem
schweren Schicksalskampf um den Bestand der
abendländischen Kultur nicht tatenlos unter -
lieaen will .

Wie gegenwartsnah der Japaner ienen
Krieg ansieht , den Europa über dem Tosen
des Weltkrieges schon fast völlig vergessen hat .
zeigt sich schlagartig in dem jünasten japani -
schen Beschluß , jenes Kriegsschiff , auf dem
damals der japanische Admiral Togo die ver¬

nichtende Seeschlacht von Tsuschima zugunsten
Japans entschied, als japanisches National -
Heiligtum in einem Kriegshafen zu verankern ,
wie es einst die Engländer mit Nelsons Schiff
aus der Schlacht von Trafalgar taten .

Vor 39 Jahren betrat Japan den Boden
des asiatischen Festlandes . Heute hat es seine
Vorherrschaft in Ostasien fast unerschütterlich
aufgerichtet . Morgen wird es eine Vorherr -
schaft über ganz Asien sein . Und übermorgen ?

F . L.
Japan zur Rede Woroschilows

® Tokio , 5 . Februar .
Die gesamte javanische Presse bringt die

Rede des Kriegskommissars Woroschilow in
großer Ausführlichkeit . Die „Tokio Nifchi
Minschi" erklärt , daß die Geduld der japani -
schen Oeffentlichkeit nunmehr zu Ende gehe.
Die übrigen Blätter nehmen ebenfalls eine
stark ablehnende Haltung gegen die Rede
Woroschilows ein und verlangen , daß Mos -
kau eine Abfuhr erteilt werde .

*
Die Ausführungen Woroschilows sind zwei -

fellos sehr stark unter propagandistischen Ge -
sichtspuukten zu betrachten . Man darf den
Angaben des russischen Kriegsministers über
den allgemeinen Stand der Rüstungen Sow -
jetrnßlands durchaus Glauben schenken , wenn -
gleich Woroschilow vorsichtig genug war , sich
nicht auf Zahlen festzulegen . Die sowjet -
russische Armee und Flotte ist offenbar gerade
für einen kriegerischen Konflikt im Fernen
Osten ausgerüstet und ausgebildet worden .
Immerhin wird m.an von der Zuversicht
Woroschilows einige Prozente abziehen
müssen. Bor allen Dingen muß berücksichtigt
werden , daß die sowjetrussische Armee keines -
falls hundertprozentig zuverlässig ist , da min -
bestens ein Drittel der Roten Armee aus
Bauernsöhnen besteht, die alles andere denn
Kommunisten und Anhänger Moskaus sind .
Die japanische Armee und Flotte ist dem-
gegenüber nicht nur auf das Modernste aus -
gebildet und bewaffnet sondern setzt sich von
dem höchsten Offizier bis zu dem jüngsten Re -
kruteu aus einem Menschenmaterial zu-
sammen . das durch ein ?n geradezu fanatischen
Patriotismus bereit ist . für das „nationale
Programm ihres Mikado " jedes Opfer zu
bringen .

Verworrene Lage in Tirol
Heimwehr gegen Christlich- Soziale

( !) Innsbruck , 5 . Febr .
Die Lage in Tirol wird immer verwor -

teuer . Während einerseits die H e i m w c h r
in den Abendstunden des Montag rnnd 1000
Man » nach Innsbruck gezogen hat , steht man
im Landeshans aus dem Standpunkt , daß der
nenernannte Landesansschnß in kei-
«er Weise die bisherige Landesregierung er -
setzen könne , daß also diese vielmehr in voller
Tätigkeit bleibe . Die sür Montag angesetzte
Sitzung des sogen. Landesansschnsses ist nicht

benden Reizes nicht entbehrt . Auch eine gra -
ziöse, tanzgeistbeschwingte Musik von Ludwig
Knsche befeuert den sehr munteren szenischen
Ablauf , für den die Spielleitung des Autors
freundlichste Sorge trug . Die faschingsselige
Ausführung im Residenztheater mit Gustav
Waldau als humoristischen Reigenführer er -
oberte die Herzen des Publikums im Flug .

Dr . W . Zentner .
*

Neuer großer Erfolg Fnrtwänglers in
London . Bei dem zweiten Konzert der Ber -
liner Philharmoniker unter Furtwängler in
der bis auf den letzten Platz besetzten Queens -
hall in London kam es zu Beifallskundgebuu -
gen , wie sie diesen deutschen Künstlern in
London noch nie zuteil geworden sind . Das
Programm umfaßte eine Symphonie von
Max Reger über ein Thema von Mozart , die
Leonoren - Ouvertüre Nr . 2 von Beethoven
und eine Symphonie von Brahms . Das
Publikum gab seiner Begeisterung über den
meisterhaften Vortrag dieser Werke so
stürmischen Ausdruck und rief am Schluß den
Dirigenten so unermüdlich auf das Podium
zurück, daß Furtwängler als Zugabe die
Meistersinger -Ouvertüre spielen ließ .

Kunst und Wissenschaft
Die Mitteilung „Ein Teil der Korrespon -

denz Kaiser Wilhelms I . unter dem Hammer ?"
in unserer Nummer vom 39. v . Mts . berich-
tigt die Generalverwaltung des vormals re -
gierenden preußischen Königshauses mit der
Feststellung , „daß die fraglichen Briefe ans
Privathand stammen , und daß sie inzwischen,
genau umgekehrt , als der Verfasser der Notiz
annimmt , vom Brandenburg - Preußifchen Hans -
archiv sein königliches Hausarchiv gibt es
nichts , käuflich zurückerworbeu worden sind ."

Hochschulnachrichten. Professor Ernst Gamill -
scheg , Ordinarius für romanische Philologie
an der Universität Berlin , hat einen Ruf auf
den etatsmäßigen Lehrstuhl für romanische
Sprachwissenschaft an der Universität Heidel -
berg erhalten .

zustande gekommen ? es wurde für Mittwoch
eine Sitzung anberaumt .

*
Die letzten Ereignisse in Tirol und die

radikalen Forderungen der Tiroler Heim -
wehren haben für die Regierung eine neue
schwierige Lage geschgssen . Die Tiroler Heim -
wehr , die am Montag vormittag das Ge-
bäude der Jnnsbrncker sozialdemokratischen
„Volkszeitung " besetzte , forderte , daß samt-
liche Landesregierungen dnrch Landesans -
schlisse ersetzt werden , die hauptsächlich aus
Vertretern der Heimwehr zusammengesetzt
sind . Demgegenüber hat der Landeshaupt -
mann von Niederösterreich , Reither , in einer
Rede vor dem Katholischen Volksverband er -
klärt , die Ehristlich - Soziale Partei werde sich
ihren Platz an der ' Sonne nicht nehmen lassen.

In Tirol hat der Landeshauptmann in
einem Erlaß an die Leiter der Bezirkshaupt -
Mannschaften mitgeteilt , daß den einzelnen
Bezirkshauptleuten in Tirol Bertrauens -
mänuer der Heimatwehr beigegeben werden .Die Landesleitung der Tiroler Heimatwehr
hat diese Vertrauensleute für die acht Be -
zirkshauptmannschaften im Lande bereits
namhaft gemacht, ihr Amtsantritt erfolgt so-
fort . Die Heimwehr verlangt den „Partei -
losen Führerstaat ".

*
15 Nationalsozialisten aus Tirol wurden

am Sonntag in ein Konzentrationslager nach
Niederösterreich gebracht . Unter ihnen be -
findet sich der Vorsitzende der Deutschen Ge-
sellschaft für Erdkunde , Prof . Dr . Friedrich
Metz . Die Häftlinge wurden gefesselt ab-
geführt .

Oollfnß trieb ein doppeltes Spiel
( ! ) Wien , 5 . Febr .

Zu allen Schwierigkeiten stellt sich jetzt her -
ans , daß Bundeskanzler Dollfuß anscheinend
sein Spiel nach beiden Seiten getrieben hat .
Wie ein Wiener Blatt mitteilt , hatte die Re -
gierung Dollsuß am 1 . Januar durch den Ber -
liner Gesandten Tauschitz den Führer der
NSDAP . Oesterreichs , Landesinspekteur
Habicht zu Verhandlungen am 8. Jannar nachWien in die Villa des Finanzministers ein -
geladen . Die Bundesregierung hat Herrn
Habicht, seinem Adjutanten und dem Prinzen
Walbeck einen Gcleitbrief für die Einreise nach
Oesterreich ausgestellt . Im letzten Augenblick,und zwar als die drei Herren schon das Flug -
zeug bestiegen , sagte die Wiener Regierung die
Zusammenkunft plötzlich ab , da den Regie -
rnngspartnern des Bundeskanzlers dessen
eigenmächtige Handlung nicht paßte und sie mit
Putsch und Mobilisierung ber Heimwehr
drohten .
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Gift aus Amerika
(7. Fortsetzung ) .

Gefaßter Entschluß
Gute Musik hat die Wirkung , daß sie sich des

Zuhörers vollkommen bemächtigt . Man ver -
gißt da seine Umgebung , man lebt nur in den
Tönen , die einen umsluten , und wenn der
letzte Ton verhallt ist es , als erwache man
aus einem langen Traum . Bei einem solchen
Erwachen geschah es , daß eine Frauenstimme
an seiner rechten Seite die Worte aussprach :
„Woran denken Sie eigentlich , Baron Schwarz -
schild ?"

Albert wandte sich lebhaft nach rechts . „Nur
an Sie . Die ganze Zeit , Fräulein Erika , habe
ich an nichts anderes gedacht. Nur ihret -
wegen bin ich hergekommen . Da hat mich die
Frau Generaldirektor sofort mit der alten
Arnstein zusammengespannt . . "

„Sie haben sich mit ihr sehr gut unterhalten .
Glauben Sie , ich bin blind , Baron Schwarz -
schild ?"

„Ausgeschlossen, Fräulein Erika ! Von
irgendeiner Beziehung kann keine Rede sein.
Denn ich habe nur einen Wunsch, eine Sehn -
sucht , das sind Sie , Erika !"

„Still , das Rose -Quartett ."
„Um so besser. Die machen einen derartigen

Lärm , daß man . . . sagen Sie . Erika , wie
lange wollen Sie mich denn noch schmachten
lassen ?"

„Ja . wie stellen Sie sich das eigentlich vor ,
Baron ? Weil Sie kommen und erzählen . Sie
lieben mich , soll ich sofort . . . ich weiß nicht,
was alles für Sie tun . . ."

„Ja , weil ich Sie liebe und begehre . Und
weil . . ."

„Still , still, jetzt kommt ein Adagio ."
Eine Geige sang ein leises , schmachtendes

Liebeslied . Die anderen Instrumente schwie -
gen . Jetzt kam leise , schüchtern die zweite
Geige ans , dann schwoll der Klang an , die
Viola tönte dazwischen . . .

„Pst . Nicht reden !" flüsterte Erika . „Der
Alte schaut auf uns . Morgen abend um sechs
im Arkadenkaffee ."

Das war rascher gegangen , als er gedacht.
Er hatte sein Rendezvous .

„Du . Eva , da ist ein Frauenzimmer drau -
ßen . das dich sprechen will . Karte hat sie keine.
Noble Bekanntschaften hast du , muß ich sagen.
Kathi heißt sie . sagt sie ."

„Danke . Mama . Die Kathi ? Ja . Weißt
du , das ist die Frau aus dem Geschäft des
.schönen Emil '

, der ich es verdanke , daß . . .
bitte laß sie doch herein !"

„Warum gibt sie ihren Namen nicht an ?"
„Weil mir der Name nichts sagen würde .

Ich weiß wirklich nicht, wie sie heißt ."
Frau Schwarzschild öffnet die Tür . „Bitte ,kommen Sie herein !"
„Grüß Gott , Frauen Rothenberg , wie gehts ?

Wie stehts ?"
„Danke . Ein bisset Ferien genießen und die

Garderobe auffrischen . Da glaubt man . man
hat etwas anzuziehen und . . . was macht das
Geschäft?"

Fräulein Katharina wandte sich um und
warf einen bezeichnenden Blick auf die alte
Dame . Diese lächelte und setzte sich.

Eva warf ihr einen bittenden Blick zu . Doch
die Mutter schüttelte den Kopf.

„Bitte Mama , darf ich dich mit meiner Kol -
legin bekannt machen ? Fräulein Kathi , Sic
können vor meiner Mutter ruhig sprechen."Eva war wütend . Nicht mal reden konnte
man mit irgend jemanden , der einen besuchte.
Ibre Mutter war im ^ande . ihr trocken zu er -
klären , das sei ihre Wohnung und sie könne
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sich nach ihrem Belieben in jedem Zimmer
aushalten .

Schließlich , die alte Dame langweilte sich
und griff gierig nach jeder Möglichkeit , sich zu
zerstreuen .

„Na ja", sagte Fräulein Kathi . „Im Ge-
schüft geht alles seinen Gang , wie wenn nichts
geschehen wäre . Der Herr Emil ist heute auS
der Untersuchungshaft herausgekommen , die
Untersuchung ist abgeschlossen. Der Prokurist
hat gesagt , daß es eine Kaution von 40 000
Schilling gekostet hat . In drei Wochen ist die
Verhandlung ."

„Ich habe noch keine Vorladung ."
„Sie werden schon eine kriegen , Frau

Rothenberg . Aber ich will Ihnen etwas an -
dereö lagen : Sie müssen sehr gescheit sein,
Frau Rothenberg . . Ich glaube , es wird so er -
zählr . ich weiß nicht genau , aber das Fräulein
Hart soll gesagt haben , daß man Ihnen zwei
Angebote stellen wird . Entweder Sie werden
so aussagen , wie man es Ihnen vorschreiben
wird und dann kommt der Herr Emil frei ,Ihnen kann anch niemand an — man will sichdas bis zu 10 000 Schillini kosten lasson — oder
Sie bleiben bei Ihrer Aussage auf der Poli -
zeiwache Dann kann es Ihnen passieren , daß
sie wegen Verleumdung . . ."

„Sagen Sie . Fränlein Kathi , hat man Sie
zu mir geschickt, um mir das zu sagen ?"

„Wieso geschickt? Ich bin aus Teilnahme
und Frennd 'chast . . . nicht wahr ? Damit
Sie wissen, wie Sie daran . . ."

„Aha . Das war sehr lieb von Ihnen . Ichbin Ihnen sehr dankbar und verpflichtet ."

„Was würden Sie tun , Frau Rothenberga
wenn dieser Tage das Fräulein Hart käme
und . . . Sie verstehen ?"

Eva lächelte . „Die Zeugen werden bei Ge
richt die Wahrheit aussagen , die Hart wird
nicht kommen . . . ich habe also keinerlei Ver -
anlassung , mir den Kopf darüber zu zerbrechen
was ich täte , wenn . . . nicht wahr , Fräulein
Kathi ?" '

„Du bist leichtsinnig , Eva . fürchterlich leicht
sinnig . . ." griff Frau Schwarzschild ein .
. .Geht da über ein Vermögen von hundert
Millionen leichtsinnig hinweg — du weißt ja
selbst, wie schwer sich das Geld verdient . Ich
Hab es ja Gott sei Dank nicht notwendig ge
habt , Hab es auch heute nicht notwendig . . ."

Eva stand auf und langte nach ihrem Man
tel . „Ich muß gehen . Entschuldigen Sie mich ,
Fräulein Kathi . aber ich habe eine dringende
Besorgung . Bitte , ich will Sie nicht vertreiben
Wenn Sie mit Mama sprechen wollen , Sie
scheinen sich ja ausgezeichnet zu verstehen . .

. .Möcht wissen, was du so dringend zu tun
hast !"

„Drücker muß ich mir kaufen für mein
Kleid , Schuhbandeln — die mein :n sind zn -
sammengeknotet und drücken , das geht doch
nicht — Deine Doppler müssen schon fertig
sein . Mama , die nehme ich gleich im Vorbei
gehen mit — also , nicht wahr , Fräulein Kathi ,
Sie sind mir nicht böse , daß ich gehe, ich bin
Ihnen sehr verpflichtet und dankbar , aber .

„Bitte , lassen Sie sich nicht aushalten , Frau
Rothenberg . Ich würbe ia mit Ihnen geben,
aber wenn man uns zusammen sieht . . ."

Marknenkirchener Hiiler -Lungen konzertieren in Berlin

Die Iuaendkapclle beim « viel .
Die Markneukirchcner Sitler -Iuaend besitzt eine aus ihre » Mitgliedern bestehende Kavelle . die sovortrefflich einacsvielt ist . daß sie im Wettlamv ! aegen manche Berussmusiker -Kapclle bestehen könnte .Die Iunaen sind in Krastwaacn in Berlin cinaetrosfen , um hier zugunsten des Winterhilsswerlsein Konzert zu geben . Die Stadt Markneukirchen im sächsischen Vogtland ist führend in der Industrie

für Musikinstrumente . Die Buben stammen sämtlich aus Musikerfamilien .

„Gott , in Döbling . . . man kennt Sie nicht
. . . aber wie Sie wollen ."

„Kommst du heute mit Heinz zusammen ?"
„Nein Morgen . Grüß Gott , Fräulein

Kathi . Küß die Hand , Mama ."
Eva blieb zwei Stunden fort . Als sie

abends nach Hause kam, hatte sie noch eine er -
müdende Auseinandersetzung mit ihrer Mut -
ter über die Sache Hart . Die beiden Frauen
verstauben einander nicht. Sie redeten anein -
ander vorbei . .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Die Berufungsverhandlung
gegen Röchling

Zeuge unter Meiueidsverdacht
0 ) Saarlouis , 5. Februar .

Die Montagvormittagsitzung des Röchling -
Prozesses war im wesentlichen ausgefüllt durch
Aussagen von Zeugen , ) ie von der Staats -
anwaltschaft neu benannt worden sind .

Zu einer Sensation kam es bei der Berneh -
mung des Inspektors Linn von der Grube
Kohlwald . Linn erklärte , daß er niemals in
irgendeiner Form für den Besuch der franzö -
fischen Schule Propaganda gemacht habe und
daß ^r auch seinen Einfluß nicht zur Bevor »
zugung von Bergarbeitern geltend gemacht
habe , die Kinder in die französische Schule
schickten. Der Zeuge bleibt trotz wiederholter
eindringlicher Befragung durch die Berteidi -
gung bei dieser Aussage . Er wurde dann
durch eine Reihe von Zeuge « in ganz auf -
fallender Weise widerlegt , so daß ihm der eine
Richter , der Saarländer Dr . Merziger , zurief :
„Für Sie ist die Sache sehr ernst ! Ich bin
überzeugt , daß Sie einen Meineid geleistet
haben !"

Kleine Chronik
Die Umgebung von Berlin wurde am Souu -

tag Wintersportgelände . Leider ereigneten sich
zahlreiche schwere Unfälle , so daß die Sanitäts -
Mannschaften vom Roten Kreuz , die bei den
großen Rodelbahnen stationiert waren , nn -
unterbrochen zu tun hatten . Auf den sieben
Rodelbahnen im Grunewald wurden nicht we°
niger als 84 Personen beim Rodeln verletzt .
Nach einer vorsichtigen Schätzung sind 300 Ber -
liner zu Schaden gekommen .

Auf tragische Weise kam am Samstagabend
in Nimfchiitz bei Bautzen eine ganze Familie
ums Leben . Die vierjährige Tochter des Ehe-
paars Malcher war mit ihrem Schlitten auf
dem Eise der Spree eingebrochen . Als die
Mutter und der Vater das Kind retten woll -
ten , ertranken sie gleichfalls .

In der Nähe des Moselortes Dieblich ver -
unglückte ein Lieferwagen , der mit acht Markt -
flauen aus verschiedenen Dörfern des Huns -
rück vom Koblenzer Markt nach Hause fuhr .
Er stürzte von der vereisten Landstraße eine
Böschung nach der Mosel hinab . Die acht
Frauen trugen zum größten Teil schwere
Kopf- und innere Verletzungen davon.

Die größte deutsche Buchhandlung in Bozen ,
die Buchhandlung Vogelweider , die o >' r ehe-
maligen Verlagsanstalt „Turolia " gehörte , ist
durch einen verheerenden Brand vernichtet
worden . Das umfangreiche Buchlager nebst

ortiment ist vollständig verbrannt .
Drei japanische Bombenflugzeuge sind ins

Meer gestürzt . Alle Insassen sind ertrunken .

LLOYD " (tat jetzt -
Beachten Sie besonders die großen Bilder in den
10 Stück-Packungen . Die Sammlung ist äußerst inter¬
essant und spannend . Ihr Titel ist : „ Deutschland
hoch in Ehren ". Den 4 Stück - Packungen liegen
kleine Bilder bei . Wir tauschen 3 kleine Bilder
gegen jedes gewünschte große Bild und umgekehrt .

LOYD 2k Pfg .

DIE ZIGARETTE , DIE SO VIELES GIBT UND DOCH SO WENIG FORDERT

mit und ohn «
Mundstück
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Kultur und Schrifttum
Versagen war stets Frauensitte ;
Doch lieben sie , daß man sie bitte .

Freidank

Die Eprachenschönheit
dergermanischenilamen

Von Professor Dr . Ed . Heyck . GDS .
I.

Germauen und Helleue » sind die am engsten
Mesensverwandten unter den Ariervölkern .
Dies kommt auch zur Erscheinung in der ganz
gleichartigen Namensbildung . Beide Völker
setzen die Namen zusammen aus zwei Wurzel -
Wörtern , zwischen denen eine gedankliche Be -
Ziehung besteht , z . B . Diet - walt , im Volke
waltend . Beide auch legen in die Namen das
Erzieherische , machen sie zur ständigen Mah -
nung an das Gute , Schöne , Tüchtige , an den
höheren Austrieb , der nicht ängstlich bescheiden
bemessen werden soll. Jeder kann sich dem
Volke verdient machen und kann ihm vieles
werden .

Demostheneö und Volkhart entsprechen sich
genau . Damokles und Volkmar . So ließen
sich zahlreiche griechische Namen unmittelbar
übersetzen in germanische , die ebenso alt -
gebräuchlich waren . Nicht immer können wir
die logische Beziehung der beiden Teile ganz
genau bestimmen . Es gilt mehr sie richtig
herauszufühlen , als ihr mit Regeln beizukom -
men . Scheinbar regellos vertauschte sich auch
die Reihenfolge der beiden Stammwurzeln .
Wir haben Marbod und Bodomar , Merowig
und Wigmar , Winibald und Baldwin , Herrsch
und Richher , Hartwig und Wighart . Deutlich ist
trotzdem , daß die vordere Wurzel als die eigcut -
liche Träaeri » des Namens gilt , daß sie die
Persönlichkeit bezeichnen will , denn mit weni -
gen Ausnahmen wird bei der häufigen Ver -
kürzuug des Namens immer sie erhalten ,
während die zweite verschwindet . Aus Bodo -
mar wird abgekürzt Bodo , aus Gerhart , Kuon -
rad , wird Gero . Kuno , aus Giseltrut Gisela ,
G : sa , Gesche . Diese Kurznamen kommen zu
allen germanischen Zeiten vor , schon bei den
römischen Berichterstattern . Ihre Ueberslüge -
lung der vollständigen Namen setzte aber erst
mit dem 12. Jahrhundert ein . Sie steht in Zu -
sammenhang mit dem Aufkommen der Fami -
liennamen ? die nunmehrigen Vornamen
brauchten weniger auf die Unterscheidung der
Personen bedacht zu sein . Die männlichen
Kurznamen pflegten auf o zu endigen , die
weiblichen auf a , welches mit der Zeit sich
meist zu e abschwächte.

Wenige Eigenschaften sind häufiger in ger -
manischen Namen ausgedrückt worden als die
freundliche und freundschaftliche Gutgesinnung ,
die in dem Stamm win , althochdeutsch ivini ,
enthalten ist . Winibald (Wunnibald ) , Wim -
fielt , Winrich . Winfrid , Wingolf (durch Klop -
stock verbreitet ) , Winiger (verneudentscht
Weiniger ) , Winott (eigentlich Winwalt , neu -
deutsch Weinhold mit falschem „wein " und
falschem h , das sich öfter bei solchen neuhoch -
deutschen Zurechtmachungen einstellt ) sind nur
wenige der so mit win beginnenden Namen .
Und vollends ist die Zahl derer groß , wo min
das zweite , schließende Namenselement wird ,
wie bei Alwin , Answin (Oswin ) , Edwin ,
Erwin , Gerwin , Godwin , Liutwin (neudentsch
Leutwein ) , Ortwin , Trutwin (Trautwein ).
Mit dem Rebenwein hat das Wort win nicht
das mindeste zu tun , da das Wort Wein vom
lateinischen vinum entlehnt ist . Deshalb ist
es auch falsch , das nordamerikanische Win -
land , wohin ums Jahr 1000 nordische Jsland -
sahrer durch östliche Winde verschlagen wur -
den , durch Weinland zu übersetzen . Wein gab
es dort an der Küste von Kanada nicht.
Dieser Strauch ist im alten Vorderasien , nicht
dagegen in Amerika zu Hanse,' aber so
„freundlich " erschien das Land seinen zusäl -
ligen Entdeckern , daß sie dort Besiedlungen

vornahmen und diese eine Zeitlang noch wie -
derholt und ausgedehnt haben .

Aehnlich wie win bildet „ liob "
, lieb , Eigen -

namen . Doch scheute man mit sehr feinem
Takt davor , daß der Mann sie trage . Es blei -
ben mindestens in den Fällen , wo „lieb " die
erste Wurzel ist , Namen der Frauen , Liubtrut
lLiebetraut ) , Liobgart u . a. Liobe oder Liuba
hieß eine der betätigungseifrigen frommen
Engländerinnen , die sich an Winfrid - Boni -
fatius bei feiner Missionstätigkeit in Deutsch-
land anschlössen? ihr Name ist verkürzt aus
dem angelsächsischen Leobgytha .

Von den näheren Hervorhebungen eines
freundlichen Sinnes sei das Geben hervor -
gehoben , das sich in Namen wie Gebhart ,
Gebwin , Gebtrut , Gibich und ( verkürzt ) in
Gebo , Geba zeigt . Das Geben ziert , und von
der Gegenseite verurteilt germanisches Sprich -
wort mit am härtesten den Knauser und den
Abgünstigen . Das Volk bringt seinen Fürsten
freiwillige ehrende Gaben und bringt sie gerne
reichlich, das ist germanisches , deutsches Her -
kommen , während dasselbe Volk sich über die
Steuern auf römische Art , die ein Varns will -
kürhaft ausschreibt , bis zum Aufruhr erregt .
Freigebigkeit ist aber eine Tugend , wenn sie
Verschleuderung wird , wenn dahinter nicht
die Tüchtigkeit , die Tätigkeit , der Fleiß
stehen, der anständige Eigentumssinn . Wir
müssen uns hier nicht irreführen lassen durch
den dummen Bierstubenvers von den Ger -
manen , die auf den Bärenhäuten lagen .
Allerdings der bäuerliche Gehöftbonde der
alten Zeit ist zu sehr bewußter und auch zu
kluger Herr , um persönlich anzupacken . waS
Knechte- oder Weiberarbeit ist : gewisse Tätig -
leiten sind für ihn Standesminderung .
Darum kann Tacitus das verwunderte Wort
sagen , daß dieselben Menschen „so sehr die
Ruhe verabscheuen und die Untätigkeit lie -
ben" . Man kann auch anders , als durch
Subalternarbeit , tüchtig und fleißig sein.

Und was wir kulturgeschichtlich wissen, das
deutsche Lob des Tätigen , Tüchtigen , Streb -
samen , bestätigen wieder auch die Namen : die
mit amal . Mühe , oder mit imme , Fleiß ,
Namen wie Amalgis , Amalafrida . Emmeram .
Emmerich . Die erbliche Landfässigkcit , die
dem Germanen das eigentlichste Lebensgefühl
gibt , das Anrecht auf Hufe und Scholle inner -
halb der gemeinsamen Flur der Dorfsippe
bezeicknen die Namen mit udal . aud . od , ad,
ed : Udalrich . Odbert , Adwulf (Adolf ) . Edwart ,
und verkürzte Namen wie Odo . Oddu , Ute
usw . Das Erbmäßige betonen noch Namen
wie Arbogast , Arborich ? andere sind mit Land
gebildet , wie Landolt . ursprünglich Landmalt
oder Ruotland (Roland ) . Zwischen Udal ,
Erbbesitz und Adal besteht ein enger gedank¬
licher Zusammenhang Die erstere ^ orm ist
die lautliche Tiefstuse der Zweiten , Udal gibt
zu Adal die bodenständige Beziehung .

(Schluß folgt .)

Napoleons Trauschein
viermal gefälscht

Als Napoleon Bonaparte Jofephine de
Beanharnais heiratete . . . da geschah dies ,
was nnr sehr wenig bekannt ist , auf Grund
eines absichtlich viermal gefälschten Traufchei -
nes . So unglaublich dies klingen mag , so
wahr ist es doch.

Die zivilstandesamtliche Trauung sollte am
9 . März 1796 stattfinden , und zwar abends
8 Uhr . Jofephine hatte sich mit ihren beiden
Zeugen , dem gewesenen Konventsmitglied
Tallien und ihrem juristischen Beistand Cerl -
melet , schon vor 8 Uhr auf der Mairie des
zweiten Arondissements von Paris eingefun -
den, ebenso Bonapartes Zeugen , der hochan-
gesehene Barras , gewesenes Mitglied des
Konvents und nunmehr des Direktoriums ,
und der junge Adjutant Hauptmann Lemar -
rois . Als der General aber selbst um 9.30 Uhr
noch nicht zur Stelle war , begann Jofephine
ernstlich daran zu zweifeln , ob er überhaupt
noch kommen werde und lieh zu guter Letzt das
Los entscheiden : sollte der Bräutigam auch bis

10 Uhr noch nicht angekommen sein, so war
dies ein Wink von oben dafür , daß aus der
ganzen Sache überhaupt nichts werden solle . . .

Doch kaum hatte die alte Uhr im Trauungs -
saal 10 Uhr zu schlagen begonnen , so wurde
auf dem Hausflur auch schon das bekannte Ras -
seln eines Säbels hörbar, ' es war der Gene -
ral , begleitet von Lemarrois .

Als Vonaparte den Saal betrat , war der
Maire , der in höchsteigener Person als Stan -
desbeamter fungierte , in seinem Lehnstuhl hin -
ter dem grünen Tisch schon längst eingenickt,
so daß Bonaparte ihn soldatisch derb ausrüt -
teln mußte , damit er überhaupt erwache. Der
Trauakt selbst war schon vorher unter Bar -
ras ' Aufsicht aufgesetzt worden und enthielt
drei gesalzene Lügen , ohne die Jofephine viel -
leicht nie Kaiserin der Franzosen geworden
wäre .

Bor allem hatte sie darauf bestanden , daß
man sie um einige Fahre verjünge , indem man
als ihr Geburtsjahr im Trauakt nicht 1763,
sondern 1767 figurieren lasse . Man kam dieser,
rein menschlich gesprochen, wohlverständlichen
Bitte um so leichter nach, als auch Äouaparte ,
ihr Bräutigam , sich von vornherein bereit er -
klärt hatte , im Trauschein um anderthalb
Jahre älter zu erscheinen , als er in Wirklich -
keit war . So einigte man sich denn auf den
5 . Februar 1768 , während Bonaparte eigent¬
lich erst am IS. August 1769 geboren war .

Die dritte Unwahrheit bestand darin , daß
man den erst siebzehnjährigen Trauzeugen
Lemarrois ebenfalls mit Vorbedacht um vier
Jahre älter erscheinen ließ , da er sonst über -
Haupt nicht Trauzeuge hätte sein können .

Den Vogel schoß jedoch der weltgewandte
Barras mit der vierten Lüge ab . Auf die
Frage des Maires an den Bräutigam : „Wo
sind Sie geboren . . warf Barras , bevor
Bonaparte noch den Mund aufgetan hatte ,
rasch ein : „In Paris !" ? und der immer noch
schlaftrunkene Standesbeamte brachte das auch
ohne weiteres zu Papier , trotzdem er es doch
sicher besser wissen mußte . Das war natürlich
ein mehr als grober Lapsus . Barras wußte
jedoch ganz genau , was er damit erreichen
wollte . Indem man Bonapartes Alter um
18 Monate zurückdatierte , machte man aus ihm
einen Untertan der Stadt Genua , und ein
französischer General durfte begreiflicherweise
kein Genuese sein . Am 5 . Februar 1768 ge¬
hörte Korsika mit Aja eio — bekanntlich Bo¬
napartes wirklichem Geburtsort — . nämlich
noch zu Genna . Die von Barras dem Maire

Prolellor Lewin -^ nncke mit der »ob ij « soeben
vollendeten Bülte des Führers .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Die Richtstrahlantenne . Seit einiger Zeit
werben — wie man in den Rundfunk -
ansagen hört — Sendungen über Richt-
strahlantennen nach Südafrika , Amerika ,
nach dem Fernen Osten übertragen . Es
handelt sich dabei um die Kurzwellen -
anlage in Zeesen . Mit Hilfe der Richt -
ftrahlantennen wird ein bestimmtes Land
oder ein bestimmter Erdteil erfaßt . Es
ist so möglich , schon bei kleinen Sende -
leistungen brauchbare EmpfaugSbedin -
gungen in Ueberfee zu schaffen. Der
Rundfunkhörer kann bort die deutschen
Sendungen unmittelbar abhören .

in die Feder diktierte Formel : „Geboren in
Paris " schaffte diese Schwierigkeit mit einem
Schlag aus der Welt .

Als der offizielle Trauakt zu Ende war , ver -
abschiedet? man sich , und wenige Augenblicke
später fuhr das neuvermählte Paar in Jose -
phinens Kalesche nach Hause . Mit diesem Wa -
gen hatte es seine besondere Bewandtnis . Kein
Geringerer als Barras hatte der Braut die
schöne Kalesche mitsamt den beiden Rappen
zur Hochzeit geschen

' t , und nicht ohne Grund .
Denn Barras war Josephinens intimer
Freund gewesen . Am 9 . März 1796 zog somit
Frankreichs künftiger Kaiser als soeben offi -
ziell getrauter junger Ehemann im Wagen ,
den seine Gemahlin ihrem einstigen Liebhaber
verdankte , in die gemeinsame eheliche Woh-
nung ein . („Basler Nachrichten ".)

Maulbeerblatter
senken den Blutzucker !

In letzter Zeit hat man verschiedene Sub -
stanzen entdeckt, die den Zuckerstofswechsel des
Menschen sehr günstig beeinflussen und sich
deshalb zur Bekämpfung der Zuckerkrankheit
verwenden lassen. Eigenartigerweise fand man
jetzt solche Stoffe in den Maulbeerblätter » ?
wenn man Maulbeerblätter mit der Nahrung
verabreicht , so konnte man eine deutliche Ab-
nähme des Blutzuckergehaltes , der beim
Diabetiker zu hoch ist , erzielen . Die Jsolie -
rung - und chemische Analyse der wirksamen
Substanzen steht noch aus , wahrscheinlich
handelt es sich um ein sogenanntes „Gluko -
kinin "

, d . h . ein pflanzliches „Hormon "
, das

ganz ähnliche Wirkungen wie das Jusnlin
besitzt . — Eine weitere , sehr wichtige Ent -
deckung wurde von drei deutschen Forschern
in Düsseldorf gemacht. Sie fanden nämlich ,
daß auch das Padntin blutzuckersenkende Wir -
kung besitzt . Das Padutin gewinnt man seit
einigen Jahren aus tierischen Organen ? es
handelt sich bei ihm um einen Stoff , der die

Blutgefäße sehr stark beeinflußt und den
Blutdruck herabsenkt . Besonders erfolgreich
wurde es bei Patienten verwendet , die an
einem Krampf der Blutgefäße litten . Jetzt
*eigt sich nun , daß man diesen Stoff auch zur
Behandlung der Zuckerkrankheit verwenden
kann . Alle diese neuentdeckten Substanzen
reichen zwar an die Bedeutung des Insulins
nicht heran , das in schweren Fällen immer daS
beste und gegebene Mittel bleiben wird , die
nenen Stoffe haben aber den großen Vorteil ,
daß man sie nicht wie das Insulin zu spritzen
braucht , sondern mit der Nahrung zu sich neh-
men kann . Es bleibt nun weiteren Unier -
suchungen vorbehalten , diejenigen Krunkbeits -
fälle ausfindig zu machen , die auf die Maul -
beerblätter und das Padutin besonders güu -
stig reagieren : denn bekanntlich verläuft die
Zuckerkrankheit in sehr verschiedener Form
nnd bedarf einer entsprechend individuellen
Behandlung .

Was wir lesen sollen!
Immer wieder Romane und Erzählungen

von Wilhelm Raabe . und zwar als erstes den
klassischen „Scküdderumv ".

Und Fritz Reuter , den plattdeutschen Dichter ,
in dessen Sprache sich der Süddeutsche aller -
dings erst hineinlesen muß , um dann den
höchsten Genuß zu fiuden .

Sie Stadt Rnngholt in Friesland
Wissenschaftler suche» in Wolli «

Wer kennt nicht die Sage von Vineta , der
Stadt , die vor Jahrtausenden von der See ver -
schlungen wurde ? Die Sage von versunkenen
Städten lebt im ganzen nordischen Küsten -
gebiet . An der Ostsee nennt man die Stadt
Vineta , an der Nordsee nennt man sie anders ,
und in Holland trägt sie wieder einen anderen
Namen . Aber in all diesen Sagen wird berich-
tet , daß die Stadt unermeßliche Reichtümer
barg , die Straßen mit Gold gepflastert waren ,
daß die Bewohner aber infolge ihres Reich-
tumS der Hofsart verfielen , und die Stadt zur
Strafe ins Meer versenkt wurde . Schiffer be -
richten , daß sie in stürmischen Nächten noch die
Glocken von Vineta aus der Meerestiefe her -
aufklingen hören .

Die Wissenschaft hat lange nach dem Ur -
fprnng der Vineta -Sage geforscht und neigt zu
der Ansicht, daß die Sage auf eine gewaltige
Naturkatastrophe zurückgeht , die im 14. Jahr -
hundert das Küstengebiet heimgesucht hat . In
einer Januarnacht 1362 soll eine ungeheure
Sturmflut in der Nordsee die friesische Stadt
Nnngholt überschwemmt und ins Meer gerissen
haben . Die ersten Spuren der Ruinen von
Rungholt wurden bald nach dem Kriege von
dem Heimatforscher Andreas Busch durch Zu -
fall gesunden . Es waren von Sand und Schlick

überlagerte Steine , eine große kreisförmige
Vertiefung im Wattenboden , Mauerreste und
Tonscherben . Auf Grund eingehender wissen-
schaftlicher Prüfungen kam man zu der Ueber -
zeugung , baß das alte Rungholt gesunden sei .

Rungholt war nicht die einzige Stadt , die
ins Meer versank ? auch viele andere Orte und
Kirchspiele des ehemaligen Nordstrandes wur -
den vernichtet . Insgesamt sollen 1300 Häuser
und 22 Kirchen ins Meer versunken sein . 7000
Menschen fanden dabei den Tod . Im Laufe der
Jahre wurden verwitterte Menschenknochen
aus Gräbern , Waffen und Gesäße zutage ge -
fördert . Ebenso gelang es , Werftanlagen und
Brunnenreste freizulegen . Daß sich die Kultur -
spuren bis auf den heutigen Tag erhalten
haben , im dauernden Wechsel verschüttet und
wieder freigelegt wurden , erklärt die Wissen-
fchaft aus den Hochwasser- u«d Stromverhält -
nissen, die zwar eine Verlagerung der Boden -
massen verursachten , dann die Einbettungen
aber wieder zusammenhielten und sie festigten .

Den Behauptungen prähistorischer Forscher
gegenüber , daß die Auffindung der Stadt ein
wissenschaftlicher Irrtum sei , wird von anderer
Seite die Rungholt -Hypothese auf Grund
kartographischer Quellen des amtlichen Schles -
wiger Kapitelregisters und der Aufzeichnungen
des Bischofs Brun für unzweifelhaft richtig
gehalten . Man behauptet , daß bei Ebbe die
Ruinen noch deutlich sichtbar seien. Was in der
Stadt gemauert war , müsse daher noch erhal -
ten sein, so die romanische Backsteinkirche des

Kollegialstiftes , die Kirchhofsmauer und die
Häuserfundamente .

Im Nahmen des Nrbeitsbeschassungsprogram -
mes sollen im Frühjahr die Ausgrabnngs -
arbeiten beginnen . Für das erste Jahr ist die
Finanzierung gesichert. Sie erfolgt aus Mit -
teln des deutschen Archäologischen Instituts
und der Notgemeinschaft der Deutschen Wis-
senschast . Die Leitung der Arbeiten hat der
Direktor des pommerschen Provinzialmnseums
Dr . Knnkel übernommen .

Schon Rudolf Virchow glaubt 1872, daß Vi -
ueta in der Gegend des heutigen Wolli « an
der Ostsee zu suchen ist .

Man hat in der Nähe dieser pommerschen
Stadt schon öfter Funde aus der wendisch-
wikingischen Zeit gemacht, und in der Stadt
selbst sind in den letzten Jahren bei Kanali -
sattonsarbeiten sehr alte Holzgernste festgestellt
worden , die zu einer früheren Siedlung ge -
hören . Beim Anlegen einer Promenade hat
man auf etwa 200 Meter Länge eine alte
Siedlnngsfläche angeschnitten . Ist alles das , so
berichtet Kurt Pastenaci in der „D .A .Z .", für
den Vorgefchichtsforfcher schon immer wesent -
lich und untersuchungswürdig gewesen , so ivar
es eigentlich selbstverständlich , daß , nachdem
der Streit der Historiker um Ort und Namen
der Sagenstadt Vineta zu einem gewissen Ab-
schluß gelangt war , in und bei Wollin der

Spaten angesetzt wurde , um durch systematische
wisseuschastliche Grabung Umfang , Art und
Zeitstellung der alten Siedlungen und Gräber
noch genauer festzustellen , als das bisher schon
geschehen war .

So wirb denn jetzt im Frühjahr begonnen
werden , bort „Vineta " auszugraben . Schätze
sucht die Wissenschaft nicht, es geht ihr viel -
mehr darum , zu erfahren , wie die Stadt an -
gelegt war , wie die Häuser aussahen , wie die
Straßenzüge verliefen und ob und wie sie be-
festigt war . In dem Sumpfgelände nördlich
der Stadt hofft man den alten Hafen feststellen
zu können . Die Untersuchungen werden sich
weiter auf den Galgenberg südlich der Stadt
und auf den Silberberg sowie auch auf die
Stadt selbst erstrecken, wo man vor allem auf
dem Marktplatz , aber auch sonst auf Höfen unb
freien Plätzen , den Spaten ansetzen will .

Die Finanzierung der Arbelten ist für das
erste Jahr gesichert) sie erfolgt aus Mitteln
des Deutfchen Archäologischen Instituts und
der Notgemeinschast der deutscheu Wissenschaft.
Sicherlich werden der Grabnngsleituna , die in
den Händen von Dr . Kunkel und Dr . Uu -
verzagt , dem Direktor des Staatlichen Mu -
seums für Vor - und Frühgeschichte in Berlin ,
liegt , die notwendigen Arbeitsdienstkolonue «
zur Verfügung gestellt, die nach Möglichkeit
aus jungen Leuten zusammengesetzt werden
sollen , die Liebe zur Sache unb ein gutes Ver -
stänbnis mitbringen .
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Äus der Landsshauptftadt
Helft den armen ,

kinderreichen Familien
Fördert die NS .-Volkswohlfahrt

Wir in den Städten mit unseren mehr oder
weniger kinderarmen Familien ahnen kaum
die Sorge , aber auch nicht den Reichtum , den
die kinderreichen Familien draußen in un -
seren Dörfern in sich bergen . Da ist in den
ärmlichen Hütten gar oft ein heimeliges Glück
zu Hause , oft aber werden sich Vater und
Mutter begreifliche Sorge darüber mach n ,
was einst aus ihren Kindern werden soll ,
wenn sie erwachsen sind .

Der vergangene Staat hat sich um diese
Dinge nur dürftig gekümmert . Seine aröhte
Schuld ist, datz er für die Zukunft der Kinder
der Nation nicht gesorgt hat . Das neue ,
nationalsozialistische Deutschland geht einen
anderen Weg . Es nimmt sich insbesonders
der kinderreichen Familien an . Es wird 'n
der Zukunft jene Mittel zu finden wissen , die
der wirtschaftlichen Förderung kinderreicher
Familien dienen werden . Hier bietet sich der
zwar jungen , aber mit um so mehr frischem
Mut arbeitenden NS . - Volkswohlfahrt eine
riesige Aufgabe auf lange Sicht .

Die NS . - Wohlfahrt , als der Wegbereiterin
nationalsozialistischen Gedankengutes auf dem
Gebiete der Wohlfahrtspflege , als dem gröh -
teu und wichtigsten Wohlfahrtsverband des
neuen Deutschland , bedarf daher der bewußten
Förderung aller , die zum neuen Deutschland
stehen . Deshalb , lieber Volksgenosse , werde
tätiges Mitglied der NS . - Wohlfahrt , deren
Aufgabe sich darin findet , wertvolles , junges ,
deutsches aber irgendwie bedrängtes Leben
der Nation zu erhalten .

Auch der Januar günstig
für Stellenuachweismöglichkeiten der

Kaufmannsgehilfe «
Nach den Beobachtungen der kaufmännischen

Stellenvermittlung des Deutschen Handlungsgehil¬
fenverbandes verläuft der Krisenabbau im Beruf
der Kaufmannsgehilfen auch weiterhin normal .
Sogar ein allgemein erwarteter , etwas größerer
Zugang neugeiündigter Bewerber ist ausgeblieben .
Befürchtungen , daß im Dezember , im Hinblick aus
das Weihnachts

'
est , also aus sozialen Gründen

zurückgestellte Kündigungen nachträglich im Ja -
nuar ausgesprochen werden sollten , waren demnach
unbegründet .

Im übrigen verteilen sich die wenigen im Ja -
nuar ausgesprochenen Kündigungen ziemlich gleich -
mätzig auf Wirtschaftsgebiete und Fachgruppen .
Auch sind nirgendwo Massenkündigungen einzelner
Betriebe beobachtet worden . Danach sind also Zei -
chen einer auch nur vorübergehend rückläufigen
Entwicklung selbst in der mittwinterlichen , stellen -
vermittlungsmäßig kritischsten Zeit des Jahres
nicht erkennbar . Dem entspricht voll und ganz der
eigentliche Stellenvermittlungserfolg im Januar .
Auftrage zur Vorlage von Bewerbungspapieren
für offene Posten sind immer noch etwa in der
Höhe der Vormonate eingegangen . Die Vermitt -
lungsmöglichkeiten waren allerdings wieder stärker
behindert , durch teilweise unbillige , vereinzelt auch
unmögliche Bedingungen hinsichtlich des Alters der
in Vorschlag ^u bringenden Bewerber .

Branchenmatzig am günstigsten waren die Ver -
mittlungsmöglichkeiten in der Metallindustrie ,
hauptsächlich in den Unternehmungen der Ma -
fchinenbranche . Für Abschluß - und Znventuraus -
Verkaufsarbeiten wurden Aushilfsstellenangebote in
größerem Umfange erteilt als in den Vorjahren .
Die mit dem Ziel . Ueberarbeit zu vermeiden , in
den Betrieben streng durchgeführte Kontrolle hat
also bereits Erfolge gezeitigt .

»Ein Izhr Kampf um Deutschlands
Gleichberechtigung ^

Vortrag über alle bentsche» Sender
Im Rahmen der Vorträge des „Reichsbun -

des für deutsche Sicherheit " spricht am Diens -
tag zwischen 20.10 und 20 .20 Uhr der Präsident
des Reichsbundes . Major a . D . Webcrstädt ,über das Thema „Ein Fahr Kamps um Deutsch -
lands Gleichberechtigung " . Der Vortrag gehtüber alle deutschen Sender .

*
Die Reichstagsrede des Führers wird , dem

dringenden Wunsche der Hörer entsprechend ,vom Deutschlandsender am 9. Februar in der
Zeit von 20.10 bis 22 .06 von Wachs wiederholt
und vom Bayerischen Rundfunk übernommen .

NS .-Volkswohlfahrt. In Ergänzung un-
serer Veröffentlichung , die „NS . - Volkswohl -
fahrt in Karlsruhe " vom 3. Februar 1984,

geben wir noch bekannt : Die Leitung der Ab -
teilung Erholungspflege und Erholungsfür -
sorge der NS . - Volkswohlfahrt , Gaufuhrung
Baden , Karlsruhe , Baumeisterstr . 7, Sprech¬
stunden Montag , Mittwoch und Freitag von

O O O O
Soforiigar Geuiinnenlscheid

15 bis 17 Uhr , liegt in den Händen des Pg .
Friedrich Schauselberger , des Kreissührers
des WHW . Kreis Karlsruhe .

Kinderheilstätte — Kindersolbad des Badi -
scheu Fraueuvereins vom Roten Kreuz , Bad
Dürrheim . Am Freitag , den g. Februar , kom-
men etwa 60 Kinder zur Aufnahme . Der
Transport geht ab Karlsruhe gLS Uhr norm .
Am Montag , den 12. Februar , kehren 25 der
in obiger Anstalt untergebrachten Kinder nach
erfolgreicher Kur hierher zurück . Der Zug
wird 13 .40 Uhr Karlsruhe , Hauptbahnhof , ein -
treffen .

Polizeibericht
B » m 5. Februar 1934 .

Verkehrsunfall : Außer mehreren leichten Ver -
kehrsuufällen ereignete fich am 5. Februar 1934
kurz nach Mitternacht auf der Kreuzung beim
Hotel „Germania " ein Verkehrsunfall . Beim
Ueberqueren der Kreuzung wurde ein verheirate -

ter Steuerassistent von hier von einem Lastkrast -
wagen angefahren und zu Boden geschleudert ; er
erlitt dabei eine Gehirnerschütterung und eine
starke Rißwunde an der rechten Hand , und mußte
mit dem Krankenauto nach dem städt . Kranken -
Haus verbracht werden . Lebensgefahr besteht nicht .
Dem Führer des Lastkraftwagens , der angetrun -
ken war , wurde der Führerschein abgenommen
und der Wagen von dem Besitzer abgeholt . Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei geklärt .

Diebstahl : Einem Schlossermeister in Durlach
wurde aus seiner Werkstatt sein Sperrzeug (Ring
mit etwa SO Sperrhaken und Schlüsseln ) entwen -
det , das aber später wieder beigebracht und ihm
ausgehändigt werden konnte .

Bevorzugte Beförderung
national verdienter Beamter

Wie andere Reichsstellen beabsichtigt auch der
Reichsarbeitsminister , die Verdienste seiner Bc -
amten um die nationale Erhebung durch dienst -
liche Förderung anzuerkennen . Er wird solche
Beamten außer der Reihe befördern und bei
dienstlicher Verwendung in erster Linie berück -
sichtigen , wenn die Bedingungen für die Be¬
förderung usw . bei ihnen sonst erfüllt sind .

Ein Besuch in der
Technischen Hochschule Karlsruhe

Ueber die Bedeutung der Technik , zumal in
einer Zeit , da die deutsche Wirtschaft durch den
großzügigen Arbeitsbeschasfungsfeldzug neuen
Antrieb erhält , besteht wohl kein Zweifel .
Ganz besondere Aufgaben erwachsen aber un -
seren technischen Hochschulen , die jene Kräfte
heranbilden sollen , die berufen sind , im Ar -
beitsprozetz führend und schöpferisch zu wir -
ken . Deshalb erweisen sich die technischen
Hochschulen in der Kette der Bildungsmöglich -
keiten als ein äußerst wertvolles Glied , auf
das die deutsche Volkswirtschaft niemals ver -
zichten wird und kann .

So sind auch aus dem Schöße unserer Fri -
dericiaua Pioniere deutschen Schaffens hervor -
gegangen , Männer von Glanz und Namen ,die auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Le -
bens , der wissenschaftlichen Forschung und des
künstlerischen Gestaltens fruchtbringend ge-
wirkt haben . Wir gehen dabei aus von dem
berühmten Ingenieur Tulla , dem Schöpfer
der Rheinkorrektion , und dem hervorragenden
Städtebauer Weinbrenner , der bekanntlich un -
ferer Fächerstadt Karlsruhe seinen Stempel
ausgedrückt hat . Beide haben 1825 den Grund
zur Errichtung der Techn . Hochschule Karls -
ruhe gelegt . Von den namhaften Vertretern
der technischen Wissenschaft , die seitdem an der
Friderieiana gelehrt und gewirkt haben und
deren Ruf in die weite Welt hinausgedrungeu
ist, möchten wir nur nennen einen Redten -
bacher und Grashofs , als Begründer des wis¬
senschaftlichen Maschinenbaues , einen Bunte
und Engler , die als Chemiker rühmlich be -
kannt geworben sind .

Es ist nun auch für den Außenstehenden von
besonderem Reiz , einmal selbst diese Arbeits -
statten der Wissenschaft * die zugleich auch der
ftorchtmg und in nicht minder erheblichem
Maße der Praxis dienen , aufzusuchen , ihre
Einrichtungen und ihren Betrieb kennen zu

lernen . Die Vertreter der Presse haben es
daher dankbar begrüßt , daß sie am Montag
die erwünschte Gelegenheit zu einer eingehen -
den Besichtigung einer Reihe von Laboratorien
der Techn . Hochschule Karlsruhe erhielten , und
zwar durch Vermittlung der Landesstelle Ba -
den -Württemberg für VolkSaufkläruug und
Propaganda , deren Leiter , Pressechef Moraller ,
mit dem Pressereferenten Schmid , ebenfalls
an der Exkursion teilnahmen .

Im Senatszimmer der Friderieiana wurden
die Gäste vom Rektor , Prof . Dr . Kluge , » er ', -
lich begrüßt , der dabei als vornehmste Aufgabe
der Techn . Hochschulen die Erziehung des jun -
gen Studenten zu einem tüchtigen Manne sei -
nes Faches bezeichnete, damit er als Staats -
bürger diejenigen Forderungen erfüllen kann ,
die heute an den Akademiker gestellt werden
müssen . Die zweite wichtige Aufgabe liegt auf
dem Gebiete des Forschens . Im neuen Deutsch -
laud , in dem wir mehr als je auf uns selbst
angewiesen sind , ist es von unschätzbarer Be -
deutuug , daß Forschung und Lehre miteinander
in Verbindung stehen Diesen Zweck erfüllen
an allen technischen Hochschulen und Uuiver -
sitäteu die dort eingerichteten Laboratorien .
Diese sind nicht nur ein wissenschaftliches Fun -
dament , sondern von außerordentlicher Be -
deutung für die wirtschaftliche und kulturelle
Entwicklung eines Landes , namentlich auch
unseres Grenzlandes .

Unter der liebenswürdigen Führnnq der
Professoren Dr . Keiner , Geh . Rat Prof . Dr .
Benoit , Klnge , Dr . Blank und Spannhoke , so -
wie des Privatdozenten Dr .-Jng . Kirschbaum
erfolgte dann der Rundgang d >" -ffi M »
schiedenen Institute , die wir im einzelnen noch
>n eingehender Würdigung behandeln werden .
Was man hier schatte , war für alle Teilneh -
'ner von höchstem Interesse und nachhaltigem
Eindruck .

Heute in 8 Tagen : Karnevalszug
Werbeversammlung des Verkehrsvereins

Montagnachmtttag fand im Rathausfaal
eine Besprechung statt , die sich mit der Karls -
ruher Fastnacht befaßte . Die Versammlung
war gut besucht . VerkehrSdtrektor Lacher gab
eine orientierende Uebersicht über den Zug ,
zu dem bisher 70 Wagen angemeldet sind , u . a .
auch auswärtige Wagen . Leider konnten in
diesem Jahre die Narrenzünfte des Landes
noch nicht gewonnen werden . Der Redner
sprach nochmals die Bitte an die Bevölkeruug
aus . sich ja recht am Umzug zu beteiligen .
Der Weg des Zuges ist noch nicht festgelegt ,
den er von der Durlacher Allee aus nehmen
wird . Soviel aber kann gesagt werden , daß
möglichst die ganze Stadt — ausgenommen
der peripheren Punkte — berücksichtigt wird .
Bei dieser Gelegenheit sprach er die Bitte

aus , politische Scherze zu nnterlasscn und vor
allem die Reichsslaggeu in keinerlei Be -
Ziehung zum karuevalistischen Treiben zu
briuaeu . Mit Rücksicht auf die geschäftliche
Belebung des Fastnachtdienstags wird von
der Schließung der Geschäfte Abstand genom -
m " n . Nach Möglichkeit sollen aber die An -
" eftellteu » nd Arbeiter frei erhalten , daß alle
Kreise den Zug wenigstens zu Gesicht bekom -
men . Der Zug wirb bei jeder Witterung
stattfinden , ob es rennet oder hagelt . Was die
^ " ustervlätze betrifft , so soll deren Ertrag dem
Winterhilfswerk zuautc kommen . Aufstellung ,
Route und dergleichen wird noch rechtzeitig
bekanntgeaeben werden . Den Beschluß bil -
bete eine Aussprache .

Erfolgreicher Kampf
gegen das Betteluuwefen

Der Deutsche Gemeindetag hat eine Rund -
frage veranstaltet , welche Maßnahmen zur Be -
kämpfung des Bettelunwesens sich in den grö -
ßeren Städten als besonders wirkungsvoll
erwiesen haben und ob infolge dieser Matz -
nahmen eine erhöhte Inanspruchnahme der
Einrichtungen der öffentlichen und freien
Wohlfahrtspflege zu verzeichnen ist.

In den Städten hat die von der Reichs -
regierung angeregte Aktion gegen das Bettel -
unwesen durchweg zu einem vollen Erfolge
geführt . Als besonders wirksam haben sich die
Razzien gegen Bettler erwiesen . Die Wer -
Prüfung der Fälle ergab , dah bis auf wenige
Ausnahmen eine besondere Notlage nicht ge »
geben war . daß es sich vielmehr im allgemei -
nen um Gewohuheitsbettler handelte , welche
sich bisher durch Bettel zu der Unterstützung

eine wettere Einnahme zn verschaffen wußten .
Tie Maßnahmen zur Bekämpfung des Bettel -
Unwesens haben im allgemeinen zu einer er -
höhten Inanspruchnahme der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflege durch die seßhaften
Bettler nicht geführt . Einige Städte klagen
jedoch über eine erhöhte Belastung der ösfent -
lichen Fürsorge durch Wanderer , die sich in den
Städten seßhaft zu machen suchen . Ein bal -
diger Erlaß des Bewahrunasgesetzes und des
Wanberersürsorgegesetzes wird für notwendig
erachtet . Es konnten auch keine Feststellungen
getroffen werden , daß die Bettler infolge der
Maßnahmen in den Städten ihr Tätigkeitsfeld
nunmehr auf das flache Land verlegt haben .
Auch in den Landkreisen ist das Bettelunwesen
durch die Maßnahmen der Polizei weitgehend
eingedämmt worden , zum Teil wird es als
gänzlich erloschen bezeichnet .

Die Veranlagungsrichtlinien
für "1933

Die vom Reichsfinanzministerium aufge -
stellten Beranlaguugsrichtliuien für 1983 wer¬
den jetzt in ihrem gesamten Wortlaut im
„Reichssteuerblatt " veröffentlicht . Sie klären
auch einige Zweifelsfragen , z . B . hinsichtlich
der Befreiung von der Ehestaudshilfe . Dabei
wird festgestellt , daß . sofern die sonstigen Vor -
anssetzungeu erfüllt sind , von der Ehestands -
Hilfe der Veranlagten auch Frauen befreit
sind , die zum Unterhalt ihres geschiedenen Ehe -
mannes im Steuerabschnitt mindestens ein
Sechstel ihres Einkommens aufgewendet ha -
ben , und verwitwete Steuerpflichtige , die Kin -
der des verstorbenen Ehegatten unterhalten .
Weiter wird gesagt , daß Reineinkünfte unter
750 RM . in jedem Falle von der Ehestands -
Hilfe freibleiben .

Vom film

i u
D <

Wirsaften netröjfu :
Im Rest — Das Lied vom Glück

Man hat den Eindruck , daß Carl Boeses Regie -
band Ergebnis gewissenhaften Studiums der all «

uzahlreicheu Tonsilmoperetten ist . die kursierten ,
enn — von Kleinigkeiten abgesehen — sind alle

Unsinnigkeiten , die dabei oft zustande kamen , ver -
mieden . Dabei wird das Operettenhafte doch ge -
wahrt , das Filmische sließt da ein , wo eS am
Platze ist , die Musik bleibt unaufdringlich in den
Geschehnissen , und das Restliche überläßt man ge -
diegenen Schauspielern . In knappen , flotten Dia -
logen zeigen bewährte Kräfte ihr Können , daS sind
Theo Lingen , Jakob Tiedke , Ery Bos , Ilse Stro -
bawa . Im Mittelpunkt des Interesses steht Herbert
Ernst Groh , der beliebte Tenor , der bei dieser Ge «
legenheit weitesten Kreisen seine schöne Stimme
zugänglich macht Paul Kemp als Bernhard Probst
muß man herzliches Lob erteilen . Ganz Nerven -
bündcl hüpft er köstlich gutartig und dabei doch
ein liebenswürdiger Egoist , in der Geschichte
herum . Er bringt diese beträchtliche Leistung zu -
stände , einen Menschen , den niemand ernst nimmt ,
unter gänzlicher Hintansetzung persönlicher Ei -
telkeit überzeugend hinzustellen . Die eingängige
Musik steht mit ihren flotten Steigerungen in
Rhythmus und Melodie weit über dem sonstigen
Durchschnitt . Die Kamera zeigt sich recht originell .
Als Endsumme : Ein gediegen heiterer Film mit
beachtlichen Qualitäten , der von Leuten geschaffen
und gespielt ist , die etwas von ihrem Handwerk
verstehen . — hei. —

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die stürmisch belachte satiriichc Revoluttons -

komötie .^koniuuktur " von Dietrich Loder »« langt
am Freitag , dem 9 . , ux Wiederholung . Am Dtens -
lag , dem ft.. gebt Puecinis Oper «Boheme " in
Szene : die Partie der „Musette " wird als Gast
Lotte Alschbach vom Nationalibeater in Mannheim
singen . Am Mittwoch , dem 7. , gelanat Euaen d'Al -
berts Oper »Tiefland " zur ersten Wiederauffüh -
ruiw In dieser Sviel »« it , und am Donnerslaa . dem
S. . wirb die hier nraufaessthrt « lyrisch « Operette
„Wunderland " von Bernhard Loberd zum zweiten
Male wiederholt . — Die drastische Banernkomödie
.Krach um Iolanthe " von Ruaust Hinrichs gelangt
ivdann am Samstag , dem 10. . zur vierten Anffiib -
rnng .

Veranstaltungen
lScogravhisch « Geiellschast Karlsruhe . Am Mitt¬

woch, den 7. Februar , abends 54» Uhr . findet der
diesjährige Bortrag de » Herrn Professor Dr . Obst
aus Hannover über Südwest - und Südostasrtka
statt . Professor Obst hat wieder eine über sechs
Monate lang « !>orschu,laSreisc durch Südafrika ge -
macht und es ist anzunehmen , dah er unter dem
frischen Eindruck des Erlebnisse « wieder einen sehr
anregenden Abend bieten wird .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle « nd Beerdig » ngözeiteu . S. Februar :

Emil Wimmer . !> riseurmeist « r . Ehemann . SO Jahre ,
ü. Februar : Wilhelm Rempser , Mevaermeister .
Ehemann . 7S Jahre . Lora kobnle , Bater : Gustav .
Bahuarbeiter . tt . Mou . 0 Tage . Christine voch -
mnth , Ehefrau von Ludwin . Landwirt . 67 Hahre :
Ä .-Rüppurr . Walter Mühl . Bater : Alfons . Kunst «
malcr . 2 Jahre : Ettlingen , Robert Maunshardt ,
Vater : Dovid . BürogeHilie , 0 Hahr « : Ettlinaen .
Lilli Tempel . Bater : Karl . Obcrtrnvvfabrer .
7 Jahre : Ettlingen . — t , Februar : Katharina
HSrner . Ehefrau v . Friedr . . Lok.- ssührer . 05 Hahre :
Beerdigung 7 . Febr . . 14 Uhr . — k>. i> ebruar : Elisa¬
beth Ehesran von Jakob . Aufseher . 64 ftahre :
Beerdiguua 7. !> ebr. . 11 .80 Uhr . Ol «« Klinkow -
ftriim . Pbotoaravbin . ledw . KS Jahre : Beerdigung
8 . ftebr . . 11 .80 Uhr .

Tagesanzeiger
\ Dienstag , den 6. Februar 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Die Boheme .
Colostrum : MA Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Landesgewerbehalle : Änsstellnna volkskundlicher

ivastnachtSbränche .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20}$ Uhr : Hetdefchulmeister

Uwe Karsten .
Gloria - Palast : Die Tonne gebt auf .
Palaft -Lichtspiele : Meine Livven lügen nicht .
Residen, . Lichtspiele : DaS Lied vom Glück .
Schanbnra : Heimat am Rhein .
Karlsroher vandsranenbuod : UiZH Uhr : Heiterer

Rachmittaa tm Krokodilsaal .
Kasse « Baterland : 1» Uhr : Kinder -Fasching .Cabaret Roland : KarncvalS - Programm .
Kaiser Roederer : Tan » .

Sie rauchen viel ? :Vl^ oll bt ]0t crs
aus die Zahne achten,
damit sie nicht ihr

schönes, weißes Aussehen verlieren . Machen Sie e»,wie so viele ander« Raucher auch: Pflegen Sie Ihre
Zähne regelmäßig mit Chlorooont — dann kann
der Tabak Ihren Zähnen nicht » anhaben . Mit
Chlorodont läßt sich leicht der gelbe Belag beseitigen.

seine
Ihr Atem frisch und rein ! Tube 50 und 80 Psg .
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Badische Rundschau
Kalter Februar

Verharschter Schnee deckt Berg und Tal . Licht-
metztag hat Skispuren in Hang und Ebene gezo¬
gen . Eislilumen wachsen und neue Eispanzer zie-
hen sich über Bach und Fluß . Der blanke See wird
glitzernde Schlittschuhbahn . In die Morgenfrühe
der hellen Mondnacht steigt viele Meter hoch bläu -
lich wirbelnder Rauch . Lichtmetz hat kalten Februar
gebracht . „Wenn die Tage langen , kommt die Kälte
gegangen . " „Lichtmetz kalt , wirft neuen Schnee
übern Wald .

" „Lichtmetz in der Kalt , jedem Bau -
ern wohl gefällt .

" „Der Februar spricht zum Ja -
nuar : hätt ich die Macht wie du , erfrör ich das
Kalb in der Kuh .

" Alle diese schwäbischen Bauern -
regeln passen zu den kalten Februartagen des Iah -
res 1934.

Die Kälte in der Nachl zum Samstag war ganz
empfindlich . Die niederste Temperatur scheint
Leonberg mit annähernd 20 Grad gehabt zu
haben . Murrhardt und Ludwigsburg meldeten 17
Grad , Maulbronn 16 und Nürtingen , Heidenheim
und Marbach IS Grad .

Aus Mannheim wird gemeldet , datz der Neckar-
kanal stellenweise wieder zugefroren ist . Die Eis -
deske ist allerdings noch sehr dünn .

Schwere Ltnfälle beim Skilauf
Im Abschnitt der Badener Höhe—Hunds -

eck—HorniSgrinde —Ruhestein haben sich etwa
20 teils leichtere , teils schwerere Unfälle bei
Skiabsahrten zugetragen . Ein Karlsruher
Skiläufer ^

kam so unglücklich zum Sturz , daß
er einen Zteitzbeinbruch davontrug , während
Skifahrer aus Speyer ebenfalls bei Stürzen
in Schußfahrten Gehirnerschütterungen erlitten .

Die Bergwacht Schwarzwald war den gan -
zen Tag über in selbstloser Weise tätig und
leistete in zahlreichen Fällen die erste Hilfe .
Sie führten allein von der .Höhe des Nord -
schwarzwaldeS In Abtransports , teils mit
Autos , teils mit Sanitätswagen nach den Tal -
stationen Achern und Bühl durch.

Rekord -Wintersportverkehr
im Schwarzwald

Einen beispiellosen Wintersportverkehr hatte
der Schwarzwald zu verzeichnen . SchätzungS -
weise haben am Samstag und Sonntag rund
70 000 Skiläufer , Rodler und Eisläufer die
Wintersportquartiere aufgesucht. Im Süd -
schwarzwald und im Triberger —Schönwalder
Sportgelände weilten gegen 45 000 Sportler, '
annähernd 15 000 Personen besuchten Titisee ,
etwa 10 000 Skifahrer zogen zum Feldbergund
Schauinsland . Alle verfügbaren Verkehrsmit -
tel der Bahn und Post wurden in Dienst ge -
stellt und restlos ausgenützt . Die Freimachung
der Höhenstraßen durch Schneepflüge und Ran -
venschlepper ermöglichte einen ungehinderten
Berkehr . Sämtliche Berghotels im Schwarz¬
wald waren über das Wochenende bis zum
letzten Plätzchen besetzt , so daß viele Sportler
mit der Unterkunft in Massenquartieren und
Skihütten Vorlieb nehmen mutzten.

Keine Reichszuschüsse fürLtmbauten
gewerblicher und landwirtschaftlicher Gebäude

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Tie 50 ?Sigen Reichszuschüsse für die Teilung
vou Wohnungen und den Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen mit dem Hüchstbetrage
von 1000 RM . werden bekanntlich nur für die
Schaffung von Wohuuuqen oder von Teilen
einer Wohnung gegeben . Die Frage , vb diese
Umbauzuschüffe auch für Bauarbeiten zur Er -
Weiterung gewerblicher Gebäude , insbesondere
auch landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebäude
gegeben werden sollen , haben die beteiligten
Reichsressorts vernetut .

Nach Auffassung des Reichswirtschastsmiui -
sters ist die Kapazität der deutschen Wirtschaft
im ganzen gesehen immer noch nur » u einem
Bruchteil ausgenutzt . Selbst bei einer sehr
weitgehenden wirtschaftlichen Belebung kann
ein Bedürfnis für die Erweiterung gewerb -
licher Betriebe kaum angenommen werden , so
da« Fabrikvergrößerungen usw. sich mutmaß -
lich häufig als Fehlinvestitionen darstellen .

Die Zuschutzmittel sind im übrigen außer -
ordentlich stark in Anspruch genommen wor -
den und mit einem weiteren starken Eingang
von Anträgen ist in der nächsten Zeit zu rech-
neu . B« i einer Ausdehnung der Zuschutz -
gewährung auf Erweiterungen gewerblicher
Betriebe oder landwirtschaftlicher Wirtschafts -
gebäude würde zahlreichen anderen Anträgen
nicht mehr entsprochen werden können . Die
Ausdehnung auch auf gewerbliche und laud -
wirtschaftliche Wirtschaftsgebäude würde dazu
führen , datz in Erwartung eines Reichszuschus-
ses Arbeiten unterlassen werden , die sonst
ausgeführt würden , eine Folge , die unbedingt
vermieden werden mutz .

Vie neuen Verbandsbeiträge
in den Angestelltenverbänden

Der Führer des Gesamtverbandes der
Deutschen Angestellten , Pg . Staatsrat Forster ,
hat , wie schon gemeldet , angeordnet , daß die
Angestelltenverbäudc ab 1. Februar 1934 nach
EinkommenSstnsen gestaffelte Verbands -
beitrage erheben. Die Staffelung ist aus
folgender Tabelle ersichtlich:

Emkommensstufe

Lehrlinge
Ausgesteuerte' Erwerbslose
A bis 50 RM .
B 51—100 RM .
C1 . 101—150 RM .' 2. -151—200 RM .
Ö 201—300 RM .
E 301- 400 RM .
» über 400 RM .

Monats -
beitrag
0.50

Auf Antrag ermaß . Beitr . bei
3Aind . 4Ku »d. öKind . KKtnd.

Von der Bleag
Mit Zustimmung des Reichsverkehrsmini -

sters hat das Badische Staatsministerium ge-
nehmigt , datz die Deutsche Eisenbahnbetriebs -
Gesellschaft in Berlin die Bahnen unter den
für sie geltenden Konzessionsbedingungen wei -
terbetreibt . Diese Genehmigung bezieht sich
auf folgende Bahnen : Albtalbahn , Bühlertal -
bahn , Nebenbahn Bruchsal — Hilsbach — Men -
zingen , Nebenbahn Wiesloch — Meckesheim —
Waldangelloch , Nebenbahn Neckarbischofsheim
—Hüffenhardt .

Neues Siedlungsgelände für Konstanz
Konstanz. Mitte Februar soll in Konstanz

ein neues städtisches Projekt in Angriff ge-
nommen werden . Das etwa 20 Hektar große ,

zwischen Konstanz und Wollmatingen ge-
legene Haidelmpos soll aufgefüllt und für
etwa 90 Siedlerstelle » hergerichtet werden .
Die Arbeit wird im Wege des Arbeitsdienstes
geleistet werben . Man rechnet für die Errich -
tung der Siedlerstellen mit etwa 3 Jahren .
Aus einem weiteren Gelände sollen wettere
44 Siedlerstellen erstellt werden , so daß die
Stadt Konstanz nach Abschluß des auf 3 Jahre
berechneten Siedlungsprogramms über 170
Sieblerstellen verfügen wird .

Mannheim . (Spendenergebnis .) Am gestri -
gen Eintopssountag gingen im Stadtgebiet ,
einschließlich des Verkaufs von Spitzen -
rofetten , Spenden im Gesamtbetrage von
rund 31 000 RM . ein . Für den Kreis Mann -
heim waren 50 000 Spitzen zu verkaufen , die
auch fast ganz abgesetzt wurden .

Steinbach (bei Bühl ) . (Hohes Alter .) Frau
Maria Weis . Witwe , beging dieser Tage ihren
91 . Geburtstag . Sie ist geistig sehr rüstig .
Auch hat sie das Glück, Großmutter und Ur -
großmutter zu sein.

Neuen Aufgaben entgegen
Tagung der Kreis - und Amtsleiter des Ganes Baden der NSDAP .

0.20 0 .20
0 .60 0.60
1 .20 1.10
2 .— 1 .80
2 .70 2.45
3 .80 3 .45
5.30 4 .80
7.— 6 .80

0.20 0.20 0 .20
0.60 0.60 0.60
1.— 0 .85 0.75
1.60 1 .40 1 .20
2 .20 1 .90 1.65
3.05 2.70 2 .30
4 .25 3.75 3.20
5 .60 4.90 4.20

Unter dieser Ueberschrist bringt der „Füh¬
rer " einen ausführlichen Bericht über die
Tagung der Kreis - und Amtsleiter des Gaues
Baden der NSDAP ., die am Sonntag im gro-
ßen Saale der Reichsftatthalterei stattgefunden
hat .

Bon der badischen Regierung waren die
Minister Pg . Köhler , Pslaumer und Dr .
Wacker erschienen. Stabsleiter Pg . Röhn er -
öffnete die Tagung mit einer Ansprache , in der
er feststellte : Alles politische Geschehen vollzieht
sich unter der Verantwortung der Partei .
Diese hat stets das politische Primat . Alle Or -
qanisationen unterstehen in politischen Dingen
den politischen Leitern . Um die Partei als
solche eng zu verankern mit der Geschichte der
Bewegung , wird am 24 . und 25. Februar die
Vereidigung der politischen Leiter, der Hitler -
jugendführer , der Führerinnen des BDM .
usw. durch den Stellvertreter des Führers
vorgenommen . Die Vereidigung innerhalb
des Gaues findet an vier Orten statt , und
zwar in Karlsruhe durch den Gauleiter , in
Mannheim durch den stellvertretenden Gau -
leiter Köhler , in Freibnrg durch Pg . Röhn
und in Konstanz durch Pg . Krämer .

Gaupropagandaleiter Pg . Franz Moraller
gab die Richtlinien der Propagandaaktion für
die große Frühjahrsoffensive zur Arbeits -
beschassung bekannt . Der Beginn der Aktion ,
die in der Art eines auf Höchstform gebrachten
Wahlfeldzuges durchgeführt werden soll , wurde
auf den 15 . Februar festgesetzt . Durch Bürger -
Versammlungen wird Aufklärung geschaffen
werden über alle Möglichkeiten , die sich in
jedem einzelnen Ort für die Arbeitsbeschaffung
bieten . Darüber hinaus werden in jedem
Kreis Versammlungen von Landräten und
Bürgermeistern angesetzt : dazu kpmmen Schil -
dernageluugen , Broschürenvertrieb , Lichtbild -
dienst. Transparente usw . Gaukchulungsleiter
Pg . August Kramer sprach über Ziel und Auf -
gaben der großzügigen Schnluugsarbeit , die
jetzt auf allen Lebensgebieten einsetzen müsse .
Man habe in der letzten Zeit die Beobachtung
gemacht, baß der Versuch weltanschaulicher
Schulung von allen möglichen Vereinen und
Verbänden unternommen wurde . Hier sei
grundsätzlich festzustellen : Es hat niemand , der
außerhalb der Partei steht und der von dieser
nicht die Erlaubnis hat . das Recht, irgend -
welche weltanschauliche Vorträge zu halten .
Es sei einzig und allein die Aufgabe der Par -
tei , die Schulung überall durchzuführen .

Ganleiter Reichsstatthalter Robert Waguer,
der bei seinem Erscheinen begeistert begrüßt
wurde , gab einen umfassenden Ueberblick über
die politische Lage . Er führte u . a . aus : Die
Reinhaltung der Partei und. der Weltanschau -
uug durch die Partei sind die Voraussetzungen
dafür , daß einst auch Schritt für Schritt und
Jahr um Jahr all das in Erfüllung gehen
kann , was wir im Laufe der letzten zwanzig
Jahr erträumt , ersehnt und eropfert haben .
Es ist etivas ganz Gewaltiges , zu erleben , wie
nun im Verlaufe des Umsturzes , insbesondere
im Verlaus des großen Ringens um die
Gleichberechtigung Deutschlands , die Arbeit -
nehmerinassen , die einst in der marxistischen
Geisteswelt befangen waren , durch die natio -
nalsozialistische Idee erfaßt worden sind. Ich

glaube , datz der zuverlässigste und folgerich -
tigste Vertreter der nationalsozialistischen
Weltanschauung außerhalb der NSDAP , heute
gerade in nnscrer Arbeiterschaft zu suchen ist.
Wir finden dort ein Aufleben der deutschen
Seele , wie wir es uns selbst in unseren kühn-
sten Träumen nicht vorstellen konnten .

Der Gauleiter streifte dann das Verhältnis
zu den Kirchen . Er betonte , datz diese den
Schutz der ganzen Stärke unseres national -
sozialistischen Staates genießen . Grundsätzlich
mischt sich der Staat und die Partei nicht in
die kirchlichen Angelegenheiten ein . Es mntz
festgestellt werden , datz die Geistlichkeit sich
häufig nicht an das Konkordat gehalten und
sich eine grotze Zahl von Verstößen hat zu -
schulden kommen lassen. Der Nationalsozia -
lismus wird aber immer in der schärfsten
Abwehr stehen gegen alle Uebergriffe aus den
Kirchen heraus auf die politische Führung .
Ferner wies der Reichsstatthalter alle Ver -
suche scharf zurück, unter Vorschiebung
monarchistischer Ziele und die Erörterung
über die äußere Staatsform die alten reaktiv -
nären Bestrebungen durchzusetzen. Wir haben
genug Sünden der Vergangenheit wieder gut
zu machen, die nicht zuletzt auch aus die uu -
fähigen Kreise der Reaktion zurückzuführen
sind .

Weiter kam der Reichsstatthalter auf die
Heranbildung des Nachwuchses für die staat -
licheu Aemter zu sprechen . Der National -
sozialtsmus könne nur durch Nationalsozia -
listen , niemals durch Bürokraten verwirklicht
werden . Deshalb werde auf die Erziehung
im nationalsozialistischen Geiste auf dem
Wege über die Jugendorganisationen , die SA
und PO . noch mehr Wert gelegt als bisher .
Wenn das Jahr 1933 das Jahr der Macht -
ergreifung gewesen sei , so werde das Jahr

1934 das Jahr der nationalsozialistischen
Erziehung

unseres Volkes in allen seinen Teilen sein
Der Gauleiter legte schließlich im einzelnen
die großen Schulungsausgaben des kommen -
den JahreS dar . Das Volk müsse die großen
fundamentalen Grundsätze erkennen lernen ,
daß die Nation nur aufgebaut sein kann auf
den Werten der Raffe und der Persönlichkeit ,
auf den Elementen deF Kampfes .

Gauleiter Wagner schloß : Wir haben große ,
gewaltige Aufgaben vor »ns , für die alle
Kräfte eingesetzt werden müssen. Wenn eS
gelingt , das ganze deutsche Volk von Jugend
an von der nationalsozialistischen Weltan
schauung zu überzeugen und das ganze
65 -Millionenvolk zum Träger des gewaltigen
nationalsozialistischen Glaubens und der
Macht der nationalsozialistischen Idee zu
machen, dann dürfen wir überzeugt sein , daß
alle Fragen der Politik im Sinne unseres
deutschen Volkes gelöst werden können .

In einem zweiten Vortrag ging der Reichs -
statthalter auf die kulturpolitischen Probleme
ein . Er unterstrich die bedeutenden Leistnn -
gen badischer Künstler in Maleret , Graphik ,
Mnsik , Bühne usw . und wies besonders ans
unsere hervorragende heimische Holzschnitzerei
hin . Es werde alles getan werden , um der
Kunst in Baden eine ausgezeichnete Pflege -
stätte zu sichern. Mit einem dreifachen Sieg -
Heil schloß der offizielle Teil der Tagung .

Neue Weae zur deutsche« Kunst .
UeberleöenSaroße Relles -Solzschniberci des Schwor,wälders Karl Joseph Fortwänaler . der als

„Tchnitzersevv" der deutschen Volkskunst neue Weae wies .
Sein neuestes Werk , das mit 35 anderen den Hauvtsaal des in Tribera entstehenden Volks- und
Kurhauses ausschmücken wird , zeiat die neue Richtuna klar auf : Extremste Ablehnuna von „Kunst ",

Kunstästbetik und Kunstsmnbolik —- zielbewußtes Betonen der urwüchsiaen Bolkskrast .
Ausnahme : Gebl , Frcibura in Baten .

Kleine Rundschau
fl . Bad Peterstal . (Todesfall . — Bersamm »

lung ) . Die älteste Mitbürgerin , Frau Wwe.
Bauer » ist gestorben, nachdem sie kurz vor dem
93. Lebensjahre stand . Für ihr hohes Alter
hatte die Frau immer noch eine beachtenswerte
Rüstigkeit . — Die Versammlung der NSBO .
ergab , daß sie die Mitgliederzahl von beinahe
150 erreicht hat , während in der Arbeitsfront
195 Mitglieder vereinigt sind. Die Besprechung
benutzte Betriebsobmann Huber dazu , um
über all die vielen Fragen der Organisation
Auskunft zu erteilen .

Ladenburg. (Tödlich verunglückt») In der
Nähe des Stauwehrs zwischen Ladenburg und
Ilvesheim kam der 35jährige , verheiratete K.
Lackner aus Ladenburg mit seinem Fahrrad
zu Fall , wurde von einem nachfolgenden Auto
mit dem Kotflügel erfaßt und einige Meter
geschleift. Mit schweren inneren Verletzungen
wurde der Verunglückte nach Heidelberg über -
geführt , wo er während der Einlieserung ver -
schied.

l . Bad Rappenau . (Tödlicher Unfall ) . Der
Landwirt Ph . Hch. Söhuer wurde auf der
Straße nach Babstadt mit seinem Fahrrad von
einem Lastwagen eingeholt . Als Söhner aus -
weichen wollte , stürzte er vom Rad und wurde
von dem Lastwagen überfahren . Die erlittenen
schweren Verletzungen führten seinen Tod
herbei .

Heidelberg . (Selbstmord eines Arztes .)
Ein älterer auswärtiger Arzt , der in einer
hiesigen Anstalt Heilung gesucht hatte , stürzte
sich am Sonutagnachmittag zwischen Heidel -
berg und Wieblingen in den Neckar. Er
wurde zwar nach kurzer Zeit an Land gezogen,war aber bereits tot .

Heidelberg . (Trichinenschau.) Auf Antrag
des Bürgermeisters hat das Ministerium des
Innern das Inkrafttreten der Verordnungüber die Einführung der Trichinenschau vom
1. Juli 1933 für die Stadt Heidelberg auf
15. Februar 1934 angeordnet .

Ofsenburg . (Revision eingelegt .) Medizinal ,
rat Dr . Merk hat gegen das Urteil Revision
eingelegt .

Kehl. (Wieder gefunden.) Ein in den 70er
Jahren stehender Rentner , der von einem
Spaziergang nicht zurückgekehrt und zwei Tage
lang vermißt war , wurde im Rheinwald bei
Hönau aufgefunden und seinen Angehörigen
wieder zugeführt . Er hatte sich verirrt und
konnte den Weg nicht mehr finden .

Rheiufelden . (Verhaftete Schmuggler ) . Hierwurden mehrere Personen festgenommen , weil
sie größere Mengen Zucker von der Schweiz
nach Deutschland geschmuggelt haben . — Aufder Suche nach Schmugglern , die oft verbotene
Zeitschriften über die Grenze zu schmuggeln
versuchen , fiel einem Beamten in Lörrach das
Paket eines Mannes auf . Bei der Kontrolle
stellte es sich heraus , datz das Paket Rauschgift
enthielt , das beschlagnahmt wurde . Der
Schmuggler wurde verhaftet .

Berliner Reitturnier
Deutschland gewinnt de« Preis der Nationen

Ergebnisse : 1. Deutschland. „Baccarat II"
(Momm ) 8 Fehler . „Tora " (Brand ) 8 Fehler .
„Derby " (Hasse » 8 Fehler .' Gesamtfehlerzahl
24 ? 2. Frankreich . „Saida " (de Maupeou )
20 Fehler . „ASmodeo " iBizard » 8 Fehler .
„Volant III " (Elave ) 8 Fehler, ' Gesamt :
36 Punkte, ' 3. Irland . „Limerick Lace"
(O Dwyer ) 11 Fehler , „Slieveu Amon "
(Carry ) 19 Fehler . „Garrow Glas " (Leonard )
34 Fehler , Gesamt : 64 Punkte .

Anschließend empfing Reichskanzler AdolfHitler die siegreiche deutsche Mannschaft , be -
grüßte sie und beglückwünschte die einzelnenReiter zu ihrem schönen Erfolg . — Minister -
Präsident Göriug überreichte dem Führer der
siegreichen deutschen Reiter , Major Freiherr
v . Waldenfels , den wertvollen Preis . Stehend
hörten dann die Taufende mit erbobeuem
Arm das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied,anschließend wurden dann die französische und
die irische Nationalhymne gespielt und von
tosendem Beifall umbrandet , ritten dann die
drei Mannschaften die Ehrenrunde .

Weiiernachrichiendienfi
der Wiirttsmbergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart
Ein schmales Gebiet hohen Druckes erstreckt

sich von den Britischen Inseln über Mittel -
enropa bis zum Schwarzen Meer . Süddeutsch -
laud befindet sich auf der Südseite der Kamm -
liuie , was unter Mitwirkung eines über dem
Mittelmeer liegenden Tiefdruckfeldes östliche
Winde zur Folge hat . Störungen , die auf
der Nordseite des hohen Druckes bis nach
Mitteldeutschland zu Niederschlägen Anlaß
geben , vermögen innerhalb unseres Gebietes
vorerst noch keinen ausschlaggebenden Einfluß
auszuüben .

Voraussichtliche Witternng für Wiirttem»
berg und Baden bis Dienstag abend: Zeit -
weise bewölkt , nur mäßiger Frost , besonders
in den nördlichen Landesteilen .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteransfichten bis Mittwoch abend: Lang-
sam weiter zunehmender Einfluß der Tiefaus -
läufer .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheiuseldeu . Z. Febr . : 164 cm : 4. Febr . : 171 cm .
Breilach. 5 . Febr . : 56 cm : 4 Febr . : 60 cm .
Kehl . 5. Febr . : 190 cm : 4. Febr . : 187 cm .
Maxau . 5. Febr . : 837 cm : 4 . Febr . : 344 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 348 cm : abends 6 Uhr : 339 cm.
Mannheim . 5. Febr . : 199 cm : 4 . Febr . 207 cm .Canb. 5. Febr . : 123 cm; 4. Febr. : IM cm .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Sti « muiiasbericht oom ->. Februar 1934

Freundlich
Zum Wochenbcainn war in der Tendenz der

Vörse aeaenüber der Vorwoche kaum ein « Aeude -
ruua , u vermerken . Das Publikum verhielt sich
zwar zunächst noch etwas zurückhaltend und auch
die Kulisse beteiligte sich nur ziwernd am Geschäft .
Andererseits waren aber auch arötzere Orders für
Spezialwerte vorhanden , insbesondere Montanwerte
laaen dabei im Vorderorund . Braunkohlenwcrte
kamen einheitlich höher an . Elektrovaviere waren
auf Meldungen über einen aünstiacn Stromabsav
bis 1 Prozent fester , gelten und Guilleaume cre-
wannen SYs Prozent . Diemens standen unter leich -
tem Abaabedruck und bützten 0,5 Prozent ein . Ma -
schincnwerte waren etwas vernachlässiat . nur Schu -
bert u . Salzer setzten ihre Auswärtsbewcauna um
I .W Prozent fort .

Am Renteumarkt trat zunächst eine klare Tendenz
noch nicht zutage . Die Befürchtung , daß die am
Samstaa vom italienischen Kabinett beschlossene
arotzc Konversionsmaßnahme , durch die fi2 Milliar¬
den Svroz . Konsols in SZ-̂ vroz . umaetauscht werden
sollen , zur Zurückhaltuna veranlassen würde , scheint
sich nicht zu bestätigen . Die variabel aehandelten
Papiere kamen allerdings etwas schwächer aus die
Tafel , und zwar Altbesitz minus N.SS Proz . . Neu -
besitz minus 20 Pfa . , tonte Reichsschuldbuchsorde -
runaen minus % Prozent , ftiit Psandbriefe und
Staatsanleihen daaeaen macht sich Anlaacbedarf
bemerkbar .

Im weiteren Verlauf der Börse trafen vcrschie «
dentlich Publikumsaufträae ein . so daß die Tendenz
ein ausaesvrochen festes Gevräae erhielt . Der
Rentenmarkt zeigt eine zwar freundlichere Verfaf -
fung . doch hielten sich die Umsätze weiter in sehr
engen Grenzen . An den Aktienmärkten traten
nennenswerte Veränderungen nicht c >n . Die Mehr -
zahl der Pariere schloß zu den Tageshöchstkurlen .
Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr zustande ,
man nannte etwa Schlußkurse .

Der Dollar wurde in Berlin amtlich mit 2 .68
das englische Pfund mit 12.«« festaesetzt .

Taacsaeld war 454—456 Prozent . Privadiskont
9% Prozent .

Der Kassamarkt zeiate überwiegend Besserungen
bis zu 2 Prozent im Durchschnitt . Steuergutscheine
unverändert .

Frankfurter Abendbörse
Geringes Geschäft bei srcuudlicher Tendenz
Frankfurt . 5 . SVebt. iDrahtbericht . i Bei freund¬

licher Grundftimmuua entwickelte sich an der Abend -
börfe sowohl am Aktien » als auch am Rentenmarkt
nur kleines Geschäft . Die ersten Notierungen
waren gegenüber den Berliner Schlußkursen gut
behauptet . I .G . warben wurden ansangS mit
128,7S umgesetzt . Neubesitzanleihe eröffnete mit
10,15 . Die Kulisse hielt sich etwas zurück , da aus
Publikumskreisen zunächst nur wenig Kausaufträge
einaelausen waren .

I « Verlauf war das Geschäft vorübergehend
etwas belebter . I .G . ^ arbeninbustric konnten um
l>,A> Prozent anziehen . Werner wurden Aku 1 und
Rbeinstahl . % Prozent höher bezahlt . Die Schluß -
notierunaen laaen im Veraleick ' zu den Berliner
Schlußkursen nicht ganz einheitlich , doch überwogen
Besserungen , die im Durchschnitt bis % Prozent
gingen . Am Rentenmarkt bröckelte die Altbesitz -
anleihe etwas ab . Ausländsanleihen waren gc-
schästsloS . Am Kassamarkt blieben DD - und C-
Banken gesucht . Au der Nachbörse waren ft .G .
Farben mit 129 zu hören , ferner nannte man
DD -Bank 68,5 .

Induftrieaktien : Aku 44 .25. ASM Stamm .10.25.
Bekula 129,25 , Bcmbcrg 1465's , Chade 168, I .G .
(5Hernie 5vproz . 141 . Conti Caoutschouc 155,75 . Daim -
ler Motoren 43.75. Dt . Srdöl lOT ^ . Dt . Gold - u .
Silberscheideanst . 180.5 . Dt . Linoleum 4856 . Elektr .
Licht u . Kraft 102,75 . I . G . warben 1W .75— 129. I .G .
warben Bonds 115,35 , Ges . f . elektr . Untern . 95.76,
Goldschmidt TS . 54,75 , Sock»- u . Tiefbau 105% . Solz ,
mann PH . 69 .25 , Gebr . Iunghans iTtammI 37 .5,
Mainkrast . Söchst 78,75 , Moenus 75, Rhein . Elektr .
Mannheim 96,5 , Rütoerswerke fAY». Zellstoff Afchaf -
fenbura 40,5 . — Transvortanstalte « : Dt . Reichs -
bahn Vz . 113,5 , Nordd . Lloyd 32. — PrioritätS -
Obliftatlonen : 8proz . Saloniaur Monastir 4,25 . —
Schnldverfchreibiinaen : Ncubesitz 19,15 . Altbesitz
97,75 , Ver . Stahlbonds 72.5 , 6proz . Rhein . Snv .-
Bank R . 99,5 , Schutzgebietsauleihe 1908/14 9.65 ,
4vroz . Ungar . Gold -Rente 7,5 . Lissabon Stadtanl . v .
1886 40. 4proz . Rumänen vereinheitl . Rte . 4,22—4,50 .
Baakaktien : Alla . Dt . Creditanst . 45,75 , Commerz -
u . Privatbank 52% . Dresdner Bank 68 .25. Reichs -
bank 166,5 . — Bergwerks -Akti «» : Buderus 76,
Gelsenkirchener 62% , Kali Aschersleben 118 , Man -
neSmannröhren 64,5 . ManSseld Bergbau 38% , Phö¬
nix Bergbau 68,75 , Rhein . Stahl 87% . Stahlverein
41,26.

Goldverkänfe in London . Am Montag wurde
Gold im Werte von 1 880 000 Pfund Sterling ver¬
kauft . Der Preis belies sich aus 140 Schillina pro
Unze Aeinaold .

Sie Neuregelung der Hopsenanbaufläche im Zahre 1934
Im „Badischen Bauernstand " befaßt sich Oberland »

wirtfchastSrat Dr . Meisner -Karlsruhe mit der Neu -
regeluna der Sopsenanbaufläche 1984. Er gibt zu »
nächst seiner persönlichen Ueberzeuauna Ausdruck ,
daß die Hopsenernte Absatz finden wird , und zwar
zu durchaus auskömmlichen Preisen . ES gelte nur
noch , den Uebergaug von der jetzigen Bewirtfchaf -
tungsweise in den tatsächlichen Marktverkehr zu
überwinden . Die in Güte und Menge durchaus
befriedigende Hopfenernte 1S33 trifft , wie weiter
ausgeführt wird , glücklicherweise mit einer langsam
ansteigenden Kurve des Bierverbrauches zusammen .

Der Rückgang im Bierverbrauch war zunächst be -
dingt durch die starke Schrumpfung der ' Einkommen
und durch die viel zu hohe Steuerbelastuna des
Bieres selbst . Der Literverbrauch ie Kops der Be -
völkerung betrug 1929/30 noch 90 Liter . 1980/31 75,
1981/82 57 Liter . Dabei lag die höchste Erzeugung
des Jahres 19Z9/30 noch immer 12 Prozent unter
der Vorkricgserzeugung . 1931/32 wurden 34,9 Mill .
Hektoliter untergäriges und 2 .2 Mill . Hektoliter
obergärigeS Bier hergestellt . Dazu war bei 250
Gramm Hopsen je Hektoliter eine Gesamternte von
ca . 186 000 Zentnern Hopsen notwendig . Es ist da -
mit zu rechnen , daß mit Beginn des neuen Rech -
nungSjahrcs seitens der Rcichsregieruna eine Re -
vision der Biersteuer ersolat , nachdem der Ablauf
der letzten Jahre eindeutig gezeigt hat . daß durch
die Ueberdrehung der Steuerschraube Absatz und
dadurch die steuerlichen Einnahmen empfindlich not -
gelitten haben .

Die Erfahrungen , die der deutsche Sopsenbau mit
dem Absatz seiner in Güte sehr beachtlichen Ernte
1938 gesammelt hat . beweisen schon heute die Rich -

tigkeit des ReichsaesetzeS bzw . der Länderverord
nung über die Regelung der Hopfenanbausläche .
Aür 1934 wird eine bescheidene Vermehrung der
Anbaufläche eintreten , die insgesamt 800 Hektar be
trägt . Davon entfallen auf Bade « 70 Hektar , auf
Bauern 568 Hektar . Württemberg 155 Hektar . Man
wird 1934 mit einer GelamthopfenertragSsläche von
ca . 9500 Hektar rechnen dürfen .

In Baden betrug die ertragSfähiae Hopfenanbau
fläche 211 .97 Hektar , dazu kamen 69,2 Hektar Neu »
anlage aus 1938. Durch sorgfältige Bodenbearbei¬
tung . Düngung und Pflege kamen von diesen
70 Hektar Neuanlage fast alle in einen mehr oder
weniger guten Ertrag , so daß man von einer Gc -
samthopfenanbausläche von 281,17 Hektar eine Ernte
von 4260 Zentnern einbringen konnte . Der badischc
Hopsenbau hat 1988 durch seine qualitativ zum größ -
ten Teil sehr gute Ernte den Beweis erbracht , daß
er mit seinen Pslcge « und AörderungSmaßnabmen
aus dem richtigen Weg ist . eine Ware anbieten zu
können , die allen Anforderungen gerecht werden
dürfte .

Es ist nur zu bedauern , daß der badischc Hopfen
in Braucrkreifen außerhalb Baden sich noch nicht der
Wertschätzung erfreut , die er tatsächlich aus Grund
seiner Güte beanspruchen darf . Gerade die Arüh
hopsen im badischen Bodenseeaebict wie auch die
Hopscnhcrkünfte ans dem Sandhauser und Schwei -
zinger Anbairgcbici sind sür die Brauindnstrie
bester Ersatz sür tschechische Hopsen , da sie in ihrer
Güte und Milde ebenbürtig an die Seite der ans -
ländischcn Konkurrenten gestellt werden dürfen . ES
sind dies Edelhopfcn . wie sie Handel und Brauer
wünschen .

Beginn der Berliner
Siillhattekonferenz

Die Konferenz der Stillhaltcaläubiger ist Montag
mittag in der Rcichsbank eröffnet worden . Die
Teilnahme an dieser Konferenz erstreckt sich mit
Ausn -Hmc von Dänemark aus die zehn Länder , die
daS Stillhalteabkommen unterzeichnet haben . Es
handelt sich bei den ausländischen Vertretern um die
schon in den regelmäßigen Stillhaltesitzunaen cn -
wcscnden Persönlichkeiten . Die amerikanische Ab -
ordnung führt ft . Abboi Goodhue und die englische
Frank C . Tiarks . während die Franzosen unter
Führung von Belau stehen . Deutscherseits nehmen
an den Verhandlungen wiederum Dr . Otto Feidels
( Berliner Handelsgesellschaft ! , Gustav Schliever
<DD -Bank > und Dr . Scmpcl vom Ncichsstand der
Deutschen Industrie teil . Der englische Vertreter
Frank C . Tiarks ist zum Vorsitzenden der Konfe -
rcnz gewählt worden .

Wirtschaftliche Rundschau
Gebührenordnung für Wirtsckmltsprüser . Schon

bald nach Einführung der Pflichtpriifuna für Aktien¬
gesellschaften zeigte sich die Notwendigkeit einer « in -
Seitlichen Gcbiihrenregelunci sür das Prüsunns -
wesen . Nunmehr steht die Einführung einer Ge -
biihrenordnnnq bevor . Die Vcrhandlunacn dcr be -
tciligtcn Stellen , der Standcsvcrtrctcr der Wirt -
schaktsprüser und dcr Svitzcnverbände der Wirt -
schakt, hgbcu in den wesentlichen Punkten zu einer
Einigung geführt . In cinigen noch offen stehenden
Fragen ist setzt die Entscheidung des Reichswirt -
schastsministerinmS angcrnfcn wordcn . Der Zeit -
pnnkt des Inkrafttretens der Gebührenordnung
dürfte wahrscheinlich dcr 1 . April d . I . sein .

Thüringer Gasaesellschast . Leipzig . — Steigerung
des Stromverbrauchs » m über 19 Prozent in 193!).
Im vierten Vierteljahr 1NAZ hat die günstige Eni -
Wicklung des Gas - » nd Strumverbranchs im Ver -
gleich zum Vorjahre angehalten . Die Mcbrabaabe
an Strom und Gas betrug 15 Prozent bzw . 2,1 Pro -
zent im Vergleich zum Vorjahre . Im gesamten
Kalenderjahr 1983 ist eine Steigerung de ? Strom -
Verkaufes um 10,6 Prozent zu verzeichnen gewesen
lim Kalenderjahr 1982 Minderverkauf gegen 1981
5 .4 Prozent ) . Dcr Gasvcrkans ist im Kalenderjahr
1933 nur um 1 .6 Prozent hinter dem Verkauf im
Vorjahr zurückgeblieben lGasverkaus in 1932 6 Pro -
zent geringer als in 1981) .

Kurzberichte
Dic Vorarbeiten für die

Messe aus dem Rhein 1934"
Gange .

. Schwimmend « Braunc
sind bereits in vollem

Mit 277 603 Tonnen im Dczcmbcr 1983 gegenüber
374 949 im Vormonat zeigt die deutsch « Hol,einfuhr
saisonbedingt ein stärkeres Absinken .

*
Das Reichsgericht hat ein absolutes Verbot der

Verwendung des WortcS „ Whisky " für deutsche
Branntweincrzcuanisse ausgesprochen .

Die Mercedes - Bllromaschinenwerke A . -G . . Zella -
Mehlis , haben sür ihre Mercedcs - Ttandard -Schreib -
Maschinen « inc Preissenkung durchgesührt .

Die Kontenzahl
der deutschen Postscheckämter

In den 25 Iahren . ans die der deutsche Postscheck-
verkehr jetzt zurückblicken kann , hat sich die Zahl
der Konten von 43 929 im Jahre 1909 aus 1 029 274
am Schluß des vergangenen Jahres erhöht , und
zwar seit 1924 in ununterbrochenem ständigen An¬
steigen . Hinsichtlich dcr Anzahl der Konten steht
naturgemäß die Reichshauvtstadt an der Spitze : cs
werden beim Postscheckamt Berlin 158 378 Konten
geführt .

In größerem Abstände folgt zunächst mit 99 312
Konten das Postscheckamt Köln und mit 86 756 Kon -
ten das Postscheckamt Leipzig . 81 538 bezw . 80 591
Konten werden bei den Acmtcrn Hamburg und
Frankfurt a . M . geführt . In Breslau sind 64 454
Konten vorhanden , in Hannover 62190 . in München
51196 . Es folgen dic Postscheckämter Karlsruhe
iBadenj und Nürnberg mit 45 285 und 44 425 Kon -
ten . Weiter wurden festgestellt 42 716 Postscheckkon¬
ten in Stuttgart , 42 402 in Dresden . 35 000 itt Essen .
82 446 in Dortmund und 30 42« in Erfurt . Bci den
Übriaen Postscheckämtern . Magdeburg . Ludwigsbaken
a . Rh . . Königsberg i . Pr . und Stettin liegt die
Koi ^tenzahl zwischen 20 000 und 17 000 . Gegenüber
dem Vorjahr hat die Zahl der Postscheckkonten um
0,7 p. H . zugenommen .

Vom Rundholzmarkt . Im südwestdeutschen Rund -
hol,markt haben sich in der letzten Zeit wenig Ver -
Änderungen ergeben . Die Nachfrage ist nach wie
vor lebhaft , so daß aus Grund des anaenblicklich
ungünstigen Wetters im allgemeinen nicht die volle
Nachfrage bcfriediat wcrdcn konnte . Dic Preis «
haben feste Tenden, . verbunden mit leichtem Stei -
gen . Die in Aussicht genommene Erhöhung von 20
bis 56 Prozent der Preise zum Vorjahr gerechnet ,
bat sich allgemein durchgesetzt . Mit einer weiteren
Preiserhöhung wird in den badisch -württcmbergi -
schcn Gebieten augenblicklich nicht mehr zu rechnen
sein . Nadelstammholzmarkt und Laubstammholz -
markt zeigen weiter lcbhnstes Interesse , auch für
Schneideeichen war erfreulicherweise gute Nachfrage
da , ebenso sand schlanken Absatz besonders Rot -
bnchcnstammholz . Dcr Markt in Nadelstange » ist
augenblicklich noch ungeklärt , so daß daran gedacht
ist , einen Teil deS anfallenden Materials soweit
wie möglich für Gruben - und Pavicrholz zu ver -
wenden .

Vom deutschen Sonigmarkt . Nach den Erhebungen
über die deutsche Sonigcrntc 1933 war dieses Jahr
in Deutschland cin Jahr der Honigmißerute . Dic
Vorbedingungen sür eine gute Honigcrntc warcn
sehr schlecht. Die Zahl der Volltrachttagc . das
Trachtwettcr und die Güte der Bienenweibe ent -
sprachen nicht zur Hälfte den Voranssctzunacn .
deren eine gute Honincrnte bedarf . Während 1982
zwar in Sllddentfchland eine Honigmißernte , in
Nordbenischland eine sehr nute Ernte zu melden
war . ist 1933 im allgemeinen , mit Ausnahme von
Württemberg , die Ernte in Süddeutschland etwas
besser . Das Jahr 1982 liegt im Gelamthoniaerntc -
ertraa um rund 3 Mill . Kilogramm höher als die
1983er . Der diesjährige Durchschnitt ie Bienenvolk
beträgt etwa 7,8 Kg . Dcr Honigabsatz zeigt erfreu -
lichcrwcise . daß vielerorts bereits ein hoher Pro -
zentsatz des Gesamtabsatzes von den vom Reichs -
auSschuß für Bienenzucht anerkannten Absatzstellen
für deutschen Honig geleistet worden ist . Trotz der
Mißernte kann der Bedarf bis auf wcietres noch
aus einigen ^Überschußgebieten gedeckt werden .

MannheimerGetreidegroßmarkt
Mannheim , 5. Febr . Drahtbericht . j Weizen , inl . ,

76/77 Kg . , frei Mannheim 19 .85—19 .90 Rm . . dito
Festpreis franko Bollbahnstation deS Erzeugers :
Bez . IX per Febr . 19.35, - Bcz . X per Fcbr . 19 .56.
Bez . XI per Fcbr . 19.85 . Roggen , füdd . . frei Mann -
hcim . 71/72 Kg . 16.90—17 . dito Fester , franko Voll »
bahnstation des Erzeugers : Bez . VIII per Febr .
16 .60 . Bez . IX per Fcbr . 16.80 , ruhia : Safer , inl .
12.25— 12 .50 . stetig : Sommergerste , inl . 18— 19 . ruhia :
Psälzcrgcrstc 18— 19 iAnsstichwar « Über Notiz ) .
Futtcrgcrstc . Inland 17 . Mais im Sack 19— 19 .75.
Erbnußkuchen , prompt 16.75— 17, Soiaschrot . prompt
15—15.26 , Rapskuchen 14 .50 , Palmkuchen 15 .50,
Kokoskuchen 17.50 , Scsamkuchen 17. Leinkuchen 17.25
bis 17.50. Biertreber mit Sack 17 .76. Malzkeim -
14 .50 , Trockenschnitzel ab Fabrik 10, Rohmelasse 8 .50,
Wicsenheu ( loses ) 6 .40—6 .80 . Rotklceheu 6.80—7.—,
Luzcrncklccbeu 8—8.20, Preßstroh : Roggen - Weizen
2.20—2.40, Sascr - Gcrstc 1.80— 2.— . acb . Stroh : Roa -
gen - Weizen 1.40— 1.60, Hafer -Gerste 1.20—1.40 Rm .
Weizenmehl , Svczial 0 . Siiddcutschland , mit f
tauschweise « : vcr Febr . 29 .70 . ruhig , per März SO.
per Febr . 28 .20 . dito Spezial 0 , aus Inlandsweizen ,
per März 28.50, ruhig : Roggenmehl . 70/60 vr »z . .
nordd . , prompt , ohne Skonto 22.50—24 . ruhig , dito
psälz . und südd . . prompt 23.25—24.25. Weizenklei «,
seine mit Sack 10.50— 10 .75, dito grobe mit Sack 11
bis 11 .26, Roggcnkleie 10.50—11 .50, Weizenfuttct -
mehl 11 .75, Roggensuttermebl 11 .50—12.50 . Wcizcu -
nachmchl 15—15.35, a ) Trockenschnitzel 11 .25, b ) Wei --
zennachmehl IV b 16 Rm .

Sonstige Märkte
Magdebur » . 5 . Febr . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Ka . brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg : innerhalb 10 Ta » en —,
Februar 31 .70 und 31 .72% Rm . Tendenz ruhig . —
Terminpreise sür Wcißzuckcr (inkl . Sack frei See »
schifsscite Hamburg sür 50 Ka . netto ) : Februar
4 .40 Br . . 4 .20 n . : März 4.40 Nr . . 4 .30 G . : April
4.50 Vr . . 4 .40 G . : August 4.90 Br . . 4 .70 G . : Ok .
tober 5 .— Br . . 4 .76 G . : Dez . 5.— Br .. 4.80 G .
Tendenz ruhiger .

Bremen . 5. ftebr . Baumwolle . Schlußrur » :
Amcrican Middlina Universal Standard 33 mm
loko per engl . Psund 13,23 DollarccntS .

Berlin . 5. Febr . lFnnksoruch . ) Metalln «tier « » .
gen für ie 100 Ka . Ele ' trolntkuvker 47.26 Rm .,
Rasfinadeknpfer . loko 44— 45 Rm .. Standardkupser ,
loko 40—40 .50 Rm . . Standard - Blei vcr Fcbr . 14 .76
bis 15.25 Rm . . Originalhüttcnrobzink ab nordd .
Stationen 19—19.50 Rm . . Originalhüticiialuminium
in Walz - oder Drahtbarren 169 Rm . . Bank «- ,
Stroits - , Anstralzinn in Verkäuferswahl ( In Pfund
Stcrl . per engl . To . ) 287 Rm . . Reinnickcl , 98— 99 %
805 Rm . . Antimon - Regulus 89 —41 Rm . . Silber in
Barren , ca . 1000 fein , vcr Ka . 37.76—39.76 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 5 . Februar 1 ? 34 ( Funk .)

I Geld
| 5. 2.

0 .6fi1
0 * 97
0 .764
13 .345
1 .998
12 965

0 .215
1 .349
168.03
P .401
58 .24
2 .488

Buen .«Aires

Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de |.

1 Pes
1 k. D
1 Yen

1 ät . M
1 t . P
1 Pfd

1 Doli
1 Milr

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G

Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl

100 M.
100 Lire
100 Din .
100 Llta

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

Wien

100 Kr
100 Frc».

100 Kr .
100 I. Kr
100 Um
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes
100 Kr .

100 estn Kr
100 Schm

81 .37
5 .694
2200
5 .664
41 .61
57 .64
11 .79
64-84
16 .42
12.427
58 .44
80 .02
80 .92
3 .047
33 .97
66 .bN
69 43
47 .20

Brie ! Geld |
5 . 2. 3. 2.

0 .667 0,656
2 .601 2 .567
0 .766 0 .759
13 .375 13.125
2.00? 1 .983
12 .995 12.745
2 .6Vt 2 .597
0 .217 0 .214
1 .351 1 .349
148 .37 147 .93
9 .406
58 .36

2 .401
58 .29

2 .492 2 .488
81 .53 81 .32
5 .706 5 .644
22 .04 21 .93
5 .676 5 .664
41 .69 41 .61 1
57 .76 56 .94
11 .81
64 95 UÄ
16.46 m12 . W7
58 .56 57 .69
80 .18 80 .02
81 .08 80 .72
3 .053 3 .047

33 .4734 .03
66.82 65 .78
69.57 69.43
47 .30 47 .20 1

Berliner Terminnotierunaen am Ufai ' renmatkt
vom 5. Februar . London —Kabel 4 .9837 . London -
Schweiz 15 .91 . London —Amsterdam 7.72. London —
Paris 77.96 , London —Mailand 58 .87, London —
Spanien 38. London — Brüssel 91 .97.

Züricher Devisen vom 5. Febr . Paris 20,38 ^ ,
London 15,81^ , Neuyork 3,21 , Belgien 72.15 . Ita »
licn 27,15 . Spanien 41,85 , Holland 207 .90. Wien ,
offiz . Kurs 73,17 , Wiener Notenkurs 57,63 . Stock -
Holm 81,60 , Oslo 79,50 , Kopenhagen 70.65, Prag
16,29 . Warschau 68,06 , Belgrad 7 . Athen 2.95 . Kon -
stantinvpel 2,60 , Bukarest 8,05 . Helfinafors 6,98 .
Japan 0,94.

KursMit aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

3. 2. 5 . 2.

St « u« rguts chflin « .
Gr .l CkKurs 97 97
Gr . II fäll . 3*

35
" " " ^" " " u•• <• , , 38

102 .2 102 .2
100.1 100.1
97 97
93 93 .6
92 92

m „
6(8) ..
6(7) ..

Festverzinsliche .
Aitbeiitx 98 98
Neubesitz 19 2 19 .1
6 Reichs 27 95 95
6 Schatzanw

DR 23 80 .5 81
Youngan ». 95 .7 95 .7
6 Baden 27 96 95 .3
6 Bayern 27 §6 96 3
6 Sachsen 27 95 95 9
6 Thüring . 26 94 94
6 Post 3011 100 100 .2
Schutzgeb1908 — —

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefansealt
6 (8) Reihe 4 —

Pr . Zentral stadtschalt .
6(8) Reih « 3, 6, 10 94
6t8 ) <. »

Obligationen
6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

92 .2

H , 15
20. 21
28

5. 2.

92 .2
92 .2
92-5

3. 2. 5. 2.
Wettdeimche Boden .

6(8)Reihe20
u. 22 92 92

6(8)Kom .21/23 88 .7 89
Auslandsrenten .

8.7

1S .2

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .8
Bay.Verelnsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 93

Pr Zentralboden .
6 (8) Reihe 24
5y x (4H ) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

91
91 .2
88

Preuß . Pfandbriefbank .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 .588
Rh . Westl . Bodenkredit .

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . H

- 23 .2
6 .15
7 .2282

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd . —
4 Türk . Zoll 6 .2
4 Ung . Gold 6 .9
Anatol . 25er 28

Aktien .
Verkehrt werte .

AG .Verkehr 64 .5 64 2
Canada — —
D.Elsenb . Bet 56 .5 59 .2
7 Reichsb Vz. 113 .7 113 .5
Hapag 29 29
Hamb .-Süd —• —

Nordd .Lloyd 31 31 .5
Süd .Elsenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank — —
Braubank 96 -2 98 . 5
Bayr . Hyp 80 81 . 3
Bay.Vereimb 101 101
Berl . Hdlg . 92 92 .5
Commerzbk 52 53
OD -B«nk § 4,7 5 ?

Dt .Centr Bod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth .

3. 2. 5. 2.
81 80 .9
65.5 67 .5
86 871
165 .7 166 .5
117 118

Industrieaktien .

Accumulat -
Aku .
A.E.G
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM .
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb .
B .Krlsr .lnd
. Kindl

KrftLIcht
, , Masch
Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
. . 50% Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm -
, » Linoleum
Daimler
DfcAtUTfl .

179 .2 180
43- 43
29 | 0 .5
39 5 39 .5
65 7 63 .2
138 .2 137.1
44 .5 45 „147 H8 .5
103 104
124 12* 3
77 .5 77 .5- 163
87 85 .1
11.5 12
75 75 .3
90 90 .5
160 158
140 142
67 67
143.5 167
153 154.2
52 54 .1
120 1̂ 2.1

5 . Februar
1934

3. 2. 5 . 2.
115 -
105 .2 107
47 .7 48
85 -
47 .7 48 .2
52 .2 51 .6
100 99 5
97 .2 97
102 .5 103

127 128 .2
88 87 .9
59 7 59.9
62 62
61 62 .5
95 98 .7
237 26 .5
91 .7 92 .1— 124 .7

71 .5 73
68 2 69
143.5 144 .5
109 .7 112
37 .7 37.3
93 94
115 .5 118.5
61 .5 62- 185
18.7 88.9
J4 -
14.5 115 .3

63 833

Dt .Cont .Gas
„ Erdöl

Linoleum

„ Tonstein
, , Eisenh .
Düren Met .
EILIeter .
Ei.LlchtKrft
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürei
Grltzner
GrünBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Jungh »ns
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kotm .jourd
Lahmeyer
Unde « Elim

3. 2 5 . 2.
Lingnerwerke 102 102
Mannesm 64 64 .7
Mansfeld 32 34
MaschB . U. Dü . 43 43 .2
Metallges . 74 .5 75
MezAG .Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektr ?
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß -P
Slem .Halske
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deuttch

Nicken
Ver .Glanzstolf —

Stahl 40

64 5 64 .2
48 48 .292 91 .7199 200
96.5 96
89 89 .7
95 95 .5
54 5Ä1

- 152 .5
177 178
191 192 .1
102 .2 104
96 97
145.5 146
80 80
117 117
182 -

92 -
58 .2
41 .3

W . iterejeln 117 118 .5
Zellic .Waldho 48 48 6

V* rsich « rung « n.
AllStuttVen 243 246
Dto . Leben 234
M. nnhVer *

237

Koloni . iwart « .
OtsvIMIn «
$ch. ntun (

.2

Frankfurter Kassakurse
5. 2.

Festverzinsliche .
6 Reichtanl . 95 .2
Bad.Staat 95.3
6 y2 HessVIkaat 95 .2
Altbesitz 97 .9
Neubesitz 19 .10
Schutzg 1908 9 .67

Pfa

6 H .Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

5 . 2.

92 .6
921

Stadt -Anlethen

6 Darmst . 26
6 Frank «. 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B - Bad. 26

847
84
88
89
85.2
86
86.7

Sachwertanleihen
(ohne Zins ).

6 B.-Bad. Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 .2
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 5
7 Bad .Kom .Gold . 26 91
8 Bad .Kom .GoW .30 —

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 5
4 Y» Liquid , o . 94

Rhein . Hypothekenbk .

92.;8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 . 26— 30
8 31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihel2 —13
4*/, Liquid .

6 Rh.Wetti G. Hyp

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie 94 .7

Württ . Credltverem

3. 2. 5. 2 .

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank
Bayr .Hypoth .

u. Wechselb
D D.Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

122 122
80.5 80 .7
64.7 67
65.5 67.5
85 84
86 867
117 118
150 100

Industrieaktien .
206.5 207Löwenbräu

Brauerei
Pforzheim —
Eichb W

A.E.G.
Bad .Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoidSllber 179

Linoleum — 4Q .<
Verlag 67 .5 67 .

Dykerh .Wid . — -
EnzingerUnion 75 5 75
EBl. Masch — 1
JGFarben
Grltzner
Grün -Bill.
Haid «. Net
Hochtle '.

BS &a
123 123
11 .2 11 .585 .5 86
44 44 .5

181
67 .5 67 .5

/ 1Holl
;h»fis

127 128- 261

104 .5 105 .5

38 .5 37J

3. 2. 5 . 2.

181 181
41 41 .5
89.5 89

6
5

72 .2 -

^ 574--'
96 .5 96 .5
6 6?5

103 .2
22

KieinSchanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vor *

Röder Gebr
Schnell Frank
Schucker «
Seil Wolf «
Siem .&Haiskt
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe »
Zellst .Aschafi .
Zellst .Waldho

Montanaktien .
Buderus 71
Gelsenkirchen ß2 6 «
Harpener 92 9J
Aschersleben 116 -
Salzdettchf . —
Wetterregeln H7 11
Klöckner 61 .5 63
Mannesm 64 7 64
Phönix 47 5 4k
Rhelnbraunk 1'
Rheinstahl

102 1Ö3T2
20 22
145 1^6 .5
181 .7 182 .5

40 -
48 .2 49 .2

:?

90 .2 90 .5
Salz Heübr 180 186
Ver . Stahlw 40 .7 41 .2

Zeichenerklärung :
4 — kein Angebet und

keine Nachfrage*) repartiert
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Oer verirrte Messias
Woodrow Wilson t» Jahre tot

Als in den frühen Nachmittagsstunden des
6. Februar 1924 ein einsamer Mann ohne
jedes militärische Gepränge seinen letzten Weg
in Washington geleitet wurde , da senkte sich
der Vorhang nach dem letzten Akt eines Dra -
mas . dessen Bühne die Welt , dessen Akteure
die Nationen waren . Drei Jahre größter
Vereinsamung und größter Enttäuschung
lagen hinter Wilson , als er am 3 . Februar
1SS4 seine Augen schloß . Eine der Widerspruchs -
vollsten Persönlichkeiten der Weltgeschichte
wurde mit ihm zu Grabe getragen , denn fünf
Jahre vorher ruhten die Augen der Welt aus
ihm und erwarteten von ihm das Heil , und er
selbst war überzeugt davon , daß er so etwas
wie ein Messias einer neuen Ordnung wäre .
Sein eigenes Volk hat ihm das Gegenteil ge -
sagt , als sich die Staaten brüsk von dem Dik -
tat von Versailles abwandten und auch den
Völkerbund nicht kennen wollten , der doch
seine Lieblingsschöpfung gewesen ist .

Nie hat Wilson verleugnen können , daß er
englischem Blut entstammte . Das einzige ,
was daran zweifeln läßt , ist seine kaum noch
zu übertreffende Weltsremdheit , die es ver-
schuldete, daß aus der Heilsbotschaft seiner
14 Punkte durch sie und den abgrundtiefen
Haß eines Clemenceau jenes Diktat wurde ,das nichts weniger als einen Frieden der
Welt brachte . Wie richtig ist doch das Bild ,
daß die Versailler Friedenskonferenz jene
14 Punkte mit der Landkarte des neuen
Europa „zudeckte", die zum Teil schon vor dem
Krieg in Paris , London und St . Petersburg
fertiggestellt worden war .

Es kam, wie es kommen mußte. Hatte Wil -
son auch während des Krieges von einem
„Frieden ohne Sieg " und davon gcwrochcn,
daß es keine Kontributionen , keine Gebiets -
abreißungen usw ., geben sollte, so mußte er
doch, als er als „erster Unionspräsident auf
Reisen " in feierlichem Aufzug nach Versailles
kam, dort erkennen , daß die Entente nicht im
mindesten gewillt war , seine 14 Punkte zur
Grundlage der Verhandlungen zu machen.
Jetzt mußte er erkennen , daß er . der Gelehrte ,in seiner Weltfremdheit die französische Aövo-
katenpolitik und -Propaganda nicht durchschaut
hatte , sondern ihr erlegen war .

Als er in die USA . zurückkehrte , mutzte er
über sich den Schicksalsspruch ergehen lassen,
baß die Staaten sich von ihm und seinem Werk
abwandten , und dieser Schlag war es auch ,
der schließlich seine Gesundheit und Lebens -
kraft ins Mark traf . Am 4. März 1921 ver¬
ließ er als politische und körperliche Ruine
das Weiße Haus , und nicht ganz drei Jahre
später trat er , verlassen und verspottet , von
der großen Bühne ab.

Der Rennsabrer Rudolf Caracciola mit seiner
Gattin .

Frau Caracciola . die sich »um Wintersport in Arosa
aufhielt , kam auf einem Ski -Ausslua zwischen
Arosa und Lenzcrheide durch eine Lawine ums

Leben .

Hastbefehle
wegen Unterschlagungen

Der Präsident des Biochemischen Bundes
Deutschlands . Hain und sein Geschäftsführer Bogt
find in Ncubabelsberg bei Potsdam verhaftet war -
den . Hain soll zusammen mit dem Geschäftsfüh -
rer ungefähr 20 000 NM , unterschlagen haben .
Der Biochemische Bund unterhielt in Neubabels -
berg ein eigenes großes HauS , da? ganz modern
ausgestattet war . Die Mitgliederzahl des Bundes
soll etwa eine Million Personen betragen .

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft Rostock ist
gegen die früheren Mitglieder des Vorstandes und
Aufsichtsrates der dortigen Genossenschaftsbank die
Untersuchung wegen fortgesetzter genossenschaft -
licher Untreue eröffnet worden . Ferner ist richter«
licher Haftbefehl gegen die Direktion von Pressen -
tin , Timm , Powalke und Rittmeister a . D . Ullmer
erlassen worden .

Es fehlt an Golöfchiffen
Die starken Goldverschiffungen von England

nach Amerika , die eine Folge der neuen Goldpolitik
des Präsidenten Roosevelt sind , haben die merk -
würdige Wirkung , daß die für solche Transporte
verfügbaren Schiffe an Zahl nicht mehr ausreichen .
Die Schiffahrtsgesellschaften wollen nur eine be-
schränkte Menge Gold auf ihren Schiffen ver »
sichern . Daher wird sich die Goldbeförderung in
den nächsten Tagen erheblich verlangsamen . Selbst -
verständlich nehmen auch die deutschen Schiffe de?
Atlantikfahrt Gold mit , so hat auch die „Bremen "
die gegenwärtig nach Amerika unterwegs ist, aui
England eine größere Menge Gold an Bord .

In Malaga haben nachts fünf Personen aus
zwei Carabinieri Schüsse abgegeben , die voi
dem Gebäude des deutsche» Konsulats Wach «
hielten . Beide wurden verletzt , einer von ihnei
schwer . Die Angreifer flüchteten . Man nimmt
an , daß sie im Konsulat einbrechen wollten .

Lawinenkaiasirophe in Italien
Visher 35 Todesopfer

In den Apeuuine « haben sich, wie jetzt be-
kannt wird , mehrere Lawinenkatastrophen und
Erdrutsche ereignet . Sie haben nach den letz -
ten Meldungen insgesamt 85 Todesopfer ge¬
fordert . Am schwersten wurden Bolognola
und Rubiauo betroffen . Auch viele Verletzte
sind zu verzeichnen .

Bolognola , das ein bekannter Wintersport -
platz ist , wurde bereits vor vier Jahren von
einem großen Lawinenunglück betroffen , das
damals im Orte über 20 Todesopfer forderte .
Sämtliche Verbindungen sind unterbrochen .
Ein furchtbares Unwetter , das sich im Tal in
schweren Regengüssen und Ueberschwemmun -
gen , in den höheren Lagen in Schneestürmen
äußert , wütet seit zwei Tagen an diesem Teil
der italienischen Ostküste. Die erste Meldung
von dem Unglück brachte ein junger Skiläufer
nach Camerino , wohin er sich in zwölfstündi -
gem Kampf gegen den Schneesturm durchge-
schlagen hatte .

Auch in der Gemeinde Monte Gallo hat eine
große Lawine sieben Häuser verschüttet . Acht
Todesopfer konnten geborgen werden .

Der Winter
In Oberitalien war am Sonntag 24 Stun

den erneuter starker Schneefall zu verzeichneq
der von ungewöhnlich heftigen Stürmen be>
gleitet wurde . In Trieft erreichte der Stur »
eine Stärke von 140 Stundenkilometer . AuH
aus anderen Städten Oberitaliens werde »
starke Stürme mit verheerenden Wirkunge »
gemeldet . Der Sachschaden ist überall seh<
groß .

Aus Algerien werden Ueberschwemmunger
gemeldet . Das Wasser steht in einzelner
Straßen Bones fast 1 Meter hoch. Ein Teii
der großen Mole und ein Abschnitt des KaiZ
von St . Clou sind zerstört worden . Zahlreich «
Häuser drohen einzustürzen .

Zwei mit 6 Personen besetzte Schlitten sind
bei der Ueberquerung eines zugefrorenen
Flusses in Bessarabien eingebrochen . Alle
Insassen , darunter zwei Frauen und ein neu -
geborenes Kind , fanden den Tod .

Ofen - Herde
In jeder Größe , Ausführung u . Preislage
im Spezialgeschäft

Bender
Amallenstr . 23 EckeWaldstr . Fermpr . 244u . 245
Größte Auswahl
Bedarfsdeckungsscheine werden In Zahlung genommen

& Co.
G . m . b . H .

Berichtigung !
Bei dem Inserat vom Sonntag ,

den 4. L. 34 , „ Der Aollsemplän -
ger die billigste Rundsunkvermitt -
litng "

, ist uns ein Versehen unter -
laufen , es soll heißen •

Sie erhalten den Bolks -
cmpfänger bei einer An -
Zahlung von 15 .20 Rm . u .
Monatsraten » on 6,S0 Rm .

Radio -Strauß , Karlsruhe .
Kaiserftrasje 46 . Tel . 5015 .

Empfehlungen

Wer bot bloss ?
Etstllass . Herren -
u . Damenschneider
emps . sich i . Hause ,
pro Tag 4 RM .
bei freier Kost . An >
geb . unt . Nr 30ÄS
ans Tagblattbüro .

Nur noch 3 Tags
Herbert Ernst Groh - Paul Kemp ■ Erl Bos
Ilse Stobrawa in der lustigen Tonfilmoperette

i» l _&t

Beg. 4.00 6.15 8.30 . Jugendl . nachm . % Preise

Charles Kullmann . der berühmte Junge Tenor
der Berliner Staatsoper , sowie die kleine

reizende Reva Holsey in :

Die Sonne geht auf
Schön Ist Jeder Tag , den du mir schenkst ,
Marie -Luise ! Anfangszeiten : 4.00 , 0 .15, 8.30

Nur noch heute
LILIMN HARVEY

in der Ausstattungs -Operette

U, 6.15, 8 .30

PFAKKUßü

Sefannfmadjung
Die Inhaber der

im Monat Juni
1333 unter Num¬
mer 16820 bis mit
Nummer 20068 aus¬
gestellten bzw . er¬
neuerten Pfand -
scheine werden hier -

mit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis
längstens 8 . Febr .
1934 auszulösen
oder die Scheine
bis zu diesem Zeit -
Punkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur
Versteigerung ge -
bracht werden .

Karlsruhe , den
31 . Jan . 1934 .
Städt .Psandleihkasse

Zivangsverftelgeruiig
Mittwoch , den

7 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 llhr ,
werde ich in KarlS -
ruhe , im Pfand -
lolal .Herrenftr .4ka ,
zegen bare Zah¬
lung im Vollftrek -
kungswege Lffent -
lich versteigern :

Verschied . Wohn -,
Schlafzimmer - und
kllchenmöbel , ein
Eisschranl , 1 Di -
trine , 33 Stühle ,
3 Schreibtische , ein
Echreibtifchstuhl . 1
kiassenschranl , fünf

Schreibmaschinen ,
2 Schreibt » .-Tische ,
1 Flurgarderobe ,
1 Atteuschranl , 2
Klaviere . 1 Laden -
thele , bib . Bilder
u . Oelgemälde , 3
Standuhren , 950
Zigarren , 1 Leder -
llubsessel . 1 Motor¬
rad DKW . u . a . m .
Ferner an Ort u .
Stelle m . Bekannt -
gäbe im Psand -
lokal : 16 Stämme

Buchenblockware ,
ca . 4 cbm Forle -
blockware und ca .

cbm Tannenblock -
Ware .

Karlsruhe , den
5. Febr . 1934 .

Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangsverftelgerung
Mittwoch , den 7 .
Februar 1934 ,
nachm . 2 Uhr ,

werde ich in KarlS -
ruhe im Pfand -

lokal,Herrenftr .4Sa ,
gegen bare Zah -
lung im Vollftrek -
kungswege öffent -
lich versteigern :

Verschied . Wohn - ,
Schlafzimmer - und
Kilchenmdbel , drei
Billetts , 3 Schreib -
tische , 2 Bücher -
schränke , 1 Stand¬
uhr , 1 Radio , 1
Rechenmaschine , 2
Klaviere,2TevVick >e,
1 Badeeinrichtung .
1 Nähmaschine , 1
« ols , 1 Blitz , 1
Grammovhon und
a m . : ferner vor -
aussichtl . bestimmt :

1 Radiogerät
( Marke Saba ) ,

4 Röbren .
Karlsruhe , den

5. Febr . 1934 .
Bu » .

Gerichtsvollzieher .

ZwannsveriteliieriiiKj
Mittwoch , den

7 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Ubr ,
werde ich in KarlS -

ruhe im Pfand -
lokal .Herrenstr .45a ,

gegen bare Zah -
lung im Vollftrek .
kungswege öffent -
Ii » versteigern :
1 Ruhebett , S BN -
fettS . 2 Kredenzen ,
2 Tepvirbstücke . 1
komplettes Bett , 1
Nähmaschine , ein
Korbmöbeltifch , ein
Wandschoner , ein
Bllroschrank , 1 el .
Stehlampe . 1 Vi .
trine , 1 Lederklub ,
sessel , 2 Schreib -
tische , 1 Standuhr ,
1 Bücherschrank , 1
Radioapparat , ein
Schreibtisch m . Ses .
fel , 1 Klubsofa , 1
Klubsessel . 1 Gram -
mophon , 1 Opel -
Personenwagen .

Karlsruhe , den
5. Febr . 1934 .

Härter ,
Gerichtsvollzieher .

Weideriii
sucht Kunden . Kleid
von 4,50 RM . an
sowie Maskenkostü -
me . Geht auch ins
Haus . Karlstr .M , z .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

7 . Februar 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
ruhe im Pfands
lokal,Herrenftr .45a ,
gegen .bare Zah ,
lung im Vollftrek
kungswege össent -
lich versteigern :

3 Bücherschränke ,
2 Büfetts , 2 fite ,
denzen . 2 Schreib ,
tische , 1 Servier ,
tischchen , 2 fflla .
viere , 3 Gemälde ,
1 Teppich . 1 Spie -
gel , 1 Sekretär , 3

Schreibmaschinen ,
1 Grammophon , 1
Kassenschrank , ein
Warenschrank , eine
Stock - und eine
Goldpresse .

Karlsruhe , den
6 . Febr . 1934 .
N »i , ObergerichtS -

Vollzieher .

Vermietungen

Schöne sonn .

3 Z.- Uioting .
in der Klose -

stratze , eine
Treppe hoch,
mit einger .

Bad , gr . Log -
gia , Speise -
lammer , Mäd -

chenzimmer ,
sowie Zen -

tralwarmwas -
serheizung

aus l . April
zu vermieten .

i Z.- Wohnp.
in d . Schwarz -

waldftraße ,
6 . Stock , mit
einger . , Bad ,
Diele , Mäd -

chenzi .nmer ,
sowie Zentral -

Warmwasser -
Heizung aus
1. April zu

vermieten .
Anfragen und

Besichtigung
durch

W . » raun ,
Klosrstr . 42 ,

Tel . 3656 .

Badisches
Staatstheater

— . Dienstag , 6 . Februar .
B 15 . Deutsche Bühne Sonderrina

( Th .- Gem ) II . S .- Gr . und
III . S .- Gr ., 2 . Hülste .

Gastspiel Lotte Fischbach .

Oie Bohöme
Von Pucctni

Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Fischbach , Schulz . I . Gröt -
{Inger , Harlan , Kalnbach , tiefer . Löser ,
Nentwig , Schoepflin , K . ArraS , F . Kl .

lian . Schäler .
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .18 Uhr .

Preise C ( 0,80 —4,50 RM .)
Mi ., 7 . 2 . Tiefland . Do ., 8 . 2 . Wun¬
derland . Fr, . 9 . 2 . Konjunktur . Sa .,10 . 2. Krach um Iolanthe ( Metze !-
suppe ) . So ., 11 . 2 . Nachmittags : Di -
Reise um die Erde . Hieraus : Die Pup -
pensee . AbendS : Neu eingeübt : Tie
luftige Wiiwe . Mo ., 12 , 2. Die lustigeWitwe . Di .. 13 . 2. Neu eingeübt : Der

böse Geist Lumpacivagabundus .

M COLOSSEUM |
Heute Dienstag :

3 große Schlußkämpfe 3
Alle Kämpfe bis xur Entsche idung !

Hans Schwarz geg en Tornow
Equatore gegen Sambuko

Sto 'zenwald gege n Grabowski
Damit alle Kämpfe dur chgCführt werden
können , lst ^° 'izeistunde aufgehoben !

Unwiderruflich
Ziehung 9 . Februar 1934
a . ij Eisenacheru6l (l - Lotterie

3386 Lk wlnne zusammen

Höchstgewinn sul l Doppellos RM

Hauptgewinn auf 1 Einzellos RM

LoieäSOPf. DoppelloIeälRM
Nachnahme 20 Pfg ., Porto und Liste

30 Pfg . mehr , empfehlen

(kmhatö&eteet
Karlsruhe I, B . Postseh .Kto . 19876
sowie alle staatl . Lott .-Etnnahmen
u. d . Plakate kennti . Verkaufsstellen

heiclits
»**( • • ■*• • • • ■• . Pfund ^

Krakauer Pfund 65

Landleberwurst Pfund 65 ^
Landrotwurst Pfund 75 ?

Salzheringe »r» « . . . . 10 stuck 65

Deutsche Vollheringe ,
10 Stück 65 9 * * ™

EnteneierAu . lmd Kühlhaus. . 10 Stück 95 3p
Enteneier

x a ' roB - Au,l , !fc ^ 1 . 25

Frische Räucherfische
BUcklinge ptund 32 #
Schellfisch pfund 353ji
Lachsheringe . . . pfund 33 # 45 ?
Petermännchen pfund 35 #

Vollfetter deutscher Tilsiter - , y» Pfund 45 #
Vollfetter bayr.Emmentalery * «05 50 #

Verkauf soweit Vorrat I

Hütte
Im Schwarz » . zu
miet . od . Beteilg .
ges . Nähe Gerns¬
bach . Gaggenau .
Angeb . 11. Nr . 3101
ans Tagblattbiiro .

Verkäufe

Wiese
16 Ar , zwischen Bu¬
lach u . Weiherfeld ,
auch als Garten ge -
eignet , preiswert z.
Verl . Zu erfr . im
Tagblattbliro .

5 Z .-Wohn .
sonnige , im 2. St .,
Slldstadt . sof . oder
später zu vermiet .
Preis 70 RM .

Näheres Marien -
straßc 21 , Laden .

Laden/Lokale

Laden mit Mo
lind arok Arbeits -
räum ver fosort zu
verm Zu ertrügen
Büro . Sophien « . 74

Zimmer

Zimmer
z. vermiet . Wald -

str . 26 , S. Stock ,
Lchöppler ,

Zehr schön ., möbl .

Zimmer
an gebild ., soliden
Herrn zu vermiet .
(fttlinnct Str . 5 , II .

Moderne
3 Z .-Wohn .
sonnig , m . 29., von
ruh . Fam . a . 1 . 4.
z. mieten ges . Ang .
unt . Nr . 3098 ans
Tagblattbiiro .

2 Z . -Wohn .
auf 1. März oder
spät , von einzelner
Dame ( plinNl . Zah -

lerin ) , in gutem
Hause gesucht . An -
geböte u . Nr . K2Z5

ans Tagblattbiiro .

Möbel
für jeden Zweck
für |edes Einkom¬
men , solide Aus¬

führung form¬
schöne Modelle ,

enorme Auswahl ,
niederste Preise
Teilzahlung gest .

Krämer
Kaiteritr . 30 u. 24

Neuer Lautsprecher
14 Rm ., el . ? Ir -
nen , neu . z. halb .
Preis z . Verl . Kai -
serstr . 223 , Stb . p.

Sehr preiswert !
mod . Waschtisch , oh .

M ., dazu pass . zwei
Bettstellen , Eiche m .
Nufeb ., abger .Ecken ,
95 Rm .,gebr .Wohn -
ziinmerbilsett mit

Tisch 80 Rm ., mod .
eich. Wohnz . mit
Tisch u . 4 cholster -
Niihle . 195 Rm .

Amalienftr . 79 , II .
Hinterh .

Emailherde
erstll . !, mit Gar .,
gllnst . Raten , Ehe -
standsdarl .-Scheine ,
alte , nehme i . Zah -
lung , Musterlager ,
Blumeustr .ll ^ Part .

Damen -

Maskenlostiime
Jndinan . ■&. Russin ,
Gutachtäl . f . Bub

u .Mädch . , 8—10 I .,
z .verk . Stephanien -
str . 60 , 1. Stock .

Schönes , liebes

MgoraMchen
zu Verl . Adresse im
Tagblatt zu erfr .

Gebrauchter , gut
erhaltener

© oS ' SflDeofen
eventl . auch schmale
Wanne , m . Raum -
Heizung zu tauscn
gesucht . Flieder -

str . 1 , Erdg ., Büro .

Darlehen
verg . Hala -Kredw
lasse unter Reichs -
auincht . Bertret .

Karlsruhe , Karl -
str . 6 , 1 Tr .

Die Klage
über schleppenden Absatz
wird verstummen , wenn
Sie das KarlsruherTagblatt
als Werbe -Or »an benutzen

Roederer

TANZ
im

Tiefsee -
Aquarium

Heiraten

Heiraten
von Statt u . Canb
verm . streng reell
Frau R . Mvrasch ,
Karlsruhe <Bad .) ,

Kaiserstr . 6t .
Tel . 4239 .

BAD .
[CHTSP1ELE

Heide - Schulmeister

Uwe Karrten
Täglich bis Donnerstag Jugend
5 .00 Uhr und 8 .30 Uhr verboten
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